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Berlin, 18. Dezember. 
Dezember von Neu⸗Strelitz im Schloſſe zu Charlottenburg wieder eingetroffen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem. praktischen 
Arzte, Hofrath Dr. Vogelſang zu Görliß, und dem Vice⸗Konſul Scarpa 
zu 1 8 in Kroatien, den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; jo wie dem 
Muüllergeſellen Emil Eduard bi * Bliſchke zu Winzig im Kreiſe 
Wohlau, die Rettungsmedaille am Bande; ferner dem bei der Hauptver- 
waltung der Staatsſchulden angeſtellten Rechnungsrath Sametzki, den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen; und dem Rechtsanwalt und 
Notar Sohſt in Stralſund den Charakter als Juſtizrath beizulegen; und 
dem Hof⸗Bildhauer, Profeſſor Rauch zu Berlin, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Königs bon Hannover Majeſtät ihm berliehenen Komman⸗ 
deurkreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen⸗ Ordens; fo wie dem Landſchaftsma⸗ 
ler Bernhard Fiedler, gegenwärtig in Trieſt, zur Anlegung des von 
des Königs von Griechenland Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Er⸗ 
löſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Der Baumeister Laur zu Sigmaringen iſt zum K. Kreisbaumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Lennep verliehen; und der 
Lehrer an der Gewekbeſchule in Bochum, Hilger Grethen zum ordent⸗ 
lichen Gewerbeſchullebrer ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt und Notar Schu rich in age ift nach Lübben als 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt und als Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. verſetzt worden. 

Ihre K. H. die Prinzeſſin Friedrich Karl von 
vorgeſtern von Deſſau in Potsdam wieder eingetroffen. 


Preußen iſt 


Nr. 295 des „St. Anz.'s“ enthält ein Erkenntniß des K. Gerichtshofes 
zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 9. Juni 1855, — daß gegen 
Anordnungen der Regierung, durch welche die von einer Schulgemeinde auf⸗ 
zubringenden Leiſtungen in Beziehung auf die Heizung der Schulſtube und 
der Schullehrerwohnung geregelt werden, der Rechtsweg unzuläſſig ſei; — 
ferner Seitens des K. Miniſteriums des Innern, einen Erlaß vom 24. Ok⸗ 
tober 1855, betr. die Heranziehung von Stiftsgrundſtücken zu den Gemeinde 
laſten; — ſodann einen Beſcheid vom 4. Robhr. 1855 — über die Frage, 
wer in Bezug auf Entrichtung des Einzugsgeldes als Neuanziehender im 
Sinne des x 52 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 zu betrachten ſei; — 
und endlich Seitens des K. Finanzminiſteriums eine Cirkularverfügung bom 
28. Nopbr. 1855, betr. die Steuerbergütung für ausgeführten Branntwein. 


— — 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 17. Dezember. [Vom Hofe; Dampf, 
zugverſpätung; Kupferſtichverein.] Se. Maj. der König kehrte 
am Sonnabend Abend von Strelitz nach Berlin zurück, ſtieg im hieſigen 
Schloſſe ab, und nahm darauf die Vorträge der Minifter entgegen. Ge- 
ſtern wohnten Ihre Maj. dem Gottes dienſte und der Predigt des Hofpre⸗ 
digers Strauß in der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei und Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr war Familientafel, zu der ſich alle hier anweſende Mitglie⸗ 
der der königl. Familie und andere fürſtliche Perſonen nach Charlotten⸗ 


burg begaben. Abends erſchienen die hohen ten i + 
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Maj. im Schloſſe zu Charlottenburg die gewöhnlichen Vortrage entgegen, 
Die Ausſtellung im Kroll'ſchen Etabliſſement hat Se. Maj. noch nicht be⸗ 
ſucht. Möglich, daß das Thauwetter, welches ſo plötzlich eingetreten iſt 
und Alles unter Waſſer geſetzt hat, der Grund zum Aufſchieben des Aller⸗ 
höchſten Beſuchs geweſen iſt. — Der Prinz Friedrich Wilhelm, welcher 
am Sonnabend Mittag nach Potsdam gefahren war und dort der vom 
Offizierkorps veranſtalteten Schlittenpartie beigewohnk hatte, kehrte ge⸗ 
ſtern Mittag hierher zurück und fuhr um 2 Uhr mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Karl und den übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen zur Tafel 
nach Charlottenburg, Die Abreſſe des Prinzen Friedrich Wilhelm nach 
Koblenz erfolgt, wie es heißt, am nächſten Sonnabend. Die Rückkehr 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen iſt von dem Beginne der 
Hoffeſte abhängig gemacht worden; nehmen dieſelben am 6. Januar mit 
der großen Kour im königl. Schloſſe ihren Anfang, ſo läßt ſich wohl mit 
Beſtimmtheit vorausſetzen, daß die hohen Herrſchaften ſchon in den erſten 
Tagen des Januar ihre Reſidenz von Koblenz nach Berlin verlegen wer⸗ 
den. — Die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche längere Zeit am herzogl. 
Hofe in Deſſau zum Beſuche verweilte, ift geftern Abend wieder hier ein⸗ 
getroffen, fuhr aber ſchon eine halbe Stunde ſpäter mit einem Extrazuge 
nach Potsdam. Der Zug von Deſſau nach Berlin hatte fi um 14 
Stunde verſpätet; wie denn überhaupt in den letzten Tagen alle Bahn⸗ 
züge um mehrere Stunden ſpäter hier eingetroffen ſind. Viele Fahrgäſte, 
deren Reiſeplan über Berlin hinausging, verſäumten dadurch den Anſchluß 
an die andern Bahnen und mußten bei uns eine unfreiwillige Raſt halten. 

Der Berliner Kupferſlichverein hielt geſtern Mittag im engliſchen 
Hauſe die Verlooſung feiner Vereinsprämie, der Blätter epreuves dar- 
tiste und avant la lettre ab. Der Vorſitzende des Vorſtandes Profeſſor 
und Bauzayp Stier, richtete zunächſt an die Verſammlung, in der ſich auch 
der Abg. Landrath Gregorovius, Mitglied des Vereins, befand, eine län⸗ 
gere Anſprache, in der er den Standpunkt, den die Künſte zu der ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten angenommen, die Protektion, deren ſie ſich zu erfreuen 
hatten, erörterte. Hi ging Prof. Stier ſpeziell auf die Verhältniſſe 
des Vereins ein, legte dep, bisherige Wirkſamkeit dar und folgerte aus 
der großen Ausdehnung, dſe der Verein bereits gewonnen, daß die Mit- 
glieder mit feinen Leiftungen überaus zufrieden ſeien. Hierbei erwähnte 
er, daß die Provinz Poſen und die Großherzogthümer Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin und Mecklenburg⸗Strelitz dem Verein die meiſten Mitglieder geliefert 
hätten. Schließlich empfahl der Vorſſtzende der Verſammlung das von 
dem Vereinsſekretär Dr. Mulzer verfaßte Schriftchen, welches Alles ent- 
halte, was für die Mitglieder von Intereſſe ſel. Die im Verſammlungs⸗ 
lorafe ausgeſtellten Vereinsblätter „Herzog Alba“ und „Triſtan und 
Holden wurden von den Anweſenden mit großem Wohlgefallen betrach⸗ 
tet und erfreut äußerten fie ſich ebenfalls über die * reinsprämie. Von 
den 0 duerſt gezogenen Nummern wurde Heintze's allerljebſter Stich „die 
erſte Lüge“ gewonnen, den der Vorſtand als eine beſondere Zugabe zu 
dieſem Zwecke angekauft hatte | En a ri 

Berlin, 17 Eee Aus dem Bericht des K. Landes⸗ 
oͤkonomjekollegiums uber die Ernteergebniſſe des laufenden Jahres geht her⸗ 
vor, daß wir leider nen nicht unerheblichen Ausfall aller Winkerfrachte, 
die, theils ſchon im Herb, theils im Frühjahr durch partiale Ueberſchwem⸗ 
mung oder durch allgemeine Raäſſe oder durch Befallen im Sommer Schaden 
gelitten, zu beklagen haben. olge der erſtgenannten Kalamitäten haben 
daher bedeutende Flächen, äh von Roggen, umgepflügt und der Be⸗ 


2 
R 113 a. molto 


Se. Majeſtät der König Find am 15. ſtellung bon e überwieſen werden müſſen. 


Mittwoch den 19. Dezember. 


N Dieſe nothgedrun⸗ 
gene Aushülfe, die allerdings einen Minderertrag der eigenllichen Brod⸗ 
frucht nicht abwendete, erwies ſich doch in anderer Beziehung als ſehr er⸗ 
ſprießlich, indem die dafür eingetretenen Sommerfrüchte, wie aus den Berich— 
ten hervorgeht, die reichlichſten Erträge geliefert und dadurch den Ausfall 
einer doch nur mittelmäßigen Ernte einigermaßen wieder ergänzt haben. — 
Der Weizen, deſſen gedeihliche Ertan bis zu Ende des Frühjahres zu 
den beſten Hoffnungen berechtigte, wurde leider inmitten des Sommers von 
jenen verderblichen Pilzen befallen, die als ſogenannter Roſt ſeinen Korn⸗ 
anſatz ſo bedeutend beeinträchtigen. Daſſelbe widerfuhr den Erbſen, deren 
üppiger Stand ſelten in dem Maaße wie in dieſem Jahre ſo erfreulich in 
die Augen fiel, durch Mehlthau, ſie haben an vielen Orten, wenn auch in 
reichlicher Menge, nur Stroh gegeben. — Mehr als ſeit einer Reihe von 
Jahren hat die Kartoffelernte einen zufriedenſtellenden Ertrag gewährt. Ob⸗ 
gleich noch weit entfernt von denjenigen Erträgen, welche die Kartoffeln vor 
dem Erſcheinen der beklagenswerthen Krankheit derſelben lieferten, haben ſie 
doch in dieſem Jahre f im Allgemeinen lohnender erwieſen, als es ſeit 
dem Auftreten der Karkoffelkrankheit der den geweſen iſt. Der durchſchnitt⸗ 
liche Prozentſatz iſt daher auch nicht unbedeutend höher als früher, und er 
wuͤrde das noch mehr ſein, wenn nicht, wie in Oſtpreußen und Schleſien, ihr 
Gedeihen durch Näſſe zu erheblich behindert geweſen wäre. — Wenn gegen 
Mißgeſchicke dieſer Art kaum erfolgreich anzulämpfen iſt, ſo iſt es doch er⸗ 
freulich, daß die Landwirthſchaft durch die diesjährigen Erfahrungen vielleicht 
bald in den Stand geſetzt fein wird, ſich den Verheerungen der Kartoffel⸗ 
krankheit, die faſt ausſchließlich nur noch in dem vorzeitigen Abſterben des 
Krautes beſteht, entziehen zu können. Ueberall, wo man frühreifende Sorten 
rechtzeitig ausgepflanzt hat, ſind genügende Ernten gemacht worden, die biel- 
fach denjenigen bor dem Erſcheinen der Krankheit vollſtändig gleichlommen. 
Die Landwirthſchaft wird 0 entlich Mittel finden, die ganze Beſtellzeit der 
Kartoffeln ſo gut zu verfrühen, daß die Vegetationsperiode zeitiger Sorten 
größtentheils beendet iſt, bevor die Krankheit erſcheint. — Die Oelfrüchte 
ſind beſſer ausgefallen, als es im Frühjahr den Anſchein hatte; der durch⸗ 
schnittliche Prozentſa kommt wenigſtens nicht unter den des verwichenen 
Jahres. — Heu und Futtergewinn ſind im Allgemeinen, obſchon in mars 
chen Gegenden durch die naſſe Frühjahrswitterung nicht unbedeutend verkürzt, 
doch im Ganzen befriedigend 798 en, und dies um ſo mehr, als ſich für 
leichte Bodenarten die Lupinen den Futtergewächſen zugeſellt und in dieſem 
Jahre die reichſten Erträge geliefert haben. — Die Ernte der Runkelrüben 
kann gleichfalls als reichlich betrachtet werden, ſo daß es den Zuckerfabriken 
weder an Rohmaterial, noch den damit verbundenen Viehhaltungen an dem 
ſo nutzbaren Futterabfall fehlen wird. — Die übrigen Feldgewächſe, wie 
Buchweizen, Bohnen, Möhren, Kohlrüben x. ſind ebenfalls genugſam gewon⸗ 
nen worden, ſo daß es wenigſtens der ländlichen Bevölkerung nicht an Sur⸗ 
rogaten fehlt, um den Ausfall der Winterhalmfrüchte zu decken. — Sehr er⸗ 
freulich lauten die Berichte über den gegenwärtigen Stand der Saaten. Wir 
dürfen ſagen, daß derſelbe faſtz überall als vorzüglich bezeichnet worden iſt, 
was keineswegs im Herbſt des verfloſſenen Jahres der Fall war. Obſchon 
der Ausfall der künftigen Ernte noch im Schooße der Zeiten verborgen liegt, 
fo können wir uns doch um eine Hoffnung reicher fühlen, wenn des Him⸗ 
mels Segen den Keim der Zukunft glücklich hat gedeihen laſſen. Rune 
O bertribunalsentſcheidung.] Eine herzoglich ſachſen⸗ 


jedoch richt exſte anz freigeſprochen, weil die Beleidigung 
ne Auslande a el 102 bes Strafgeſetzbuchs ſich nur auf 
preußiſche Kammern, Behörden und Beamte beziehe, nicht auch auf 


veruriheilte den Angeklagten zu zwei Wochen Gefängniß und dieſen Aus⸗ 
ſpruch beſtäligle das königliche Obertribunal, indem es erwog, daß, da 
die Amtsbeleidigungen in Sachſen⸗Allenburg firafbar ſeien, der in hie⸗ 
figen Landen wohnhafte Angeklagte nach Artikel A Nr. 3 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs in hieſigen Landen und nach preußiſchen Skrafgeſetzen auch ver— 
folgt und beſtraft werden könnte, dies aber auch in Gemäßheit der Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen beiden Staaten vom 18. Februgr 1832 — vergl. Bun⸗ 
desbeſchluß vom 26. Januar 1854 Artikel JI. und X. — ſogar geſchehen 
müßte, weil nach Artikel 36 dieſer Uebereinkunft der preußiſche Staat 
durch völkerrechtlichen Vertrag die Verpflichtung übernommen habe, ſeine 
Unterthanen wegen Verbrechen und Vergehen, deren ſich dieſelben im 
Herzogthum Sachſen-Allenburg ſchuldig gemacht, zur Unierſuchung zu 
ziehen und lediglich nach ſeinen Geſetzen zu richten. Pb. 


Breslau, 17. Dez. [Pater Joann Lothar; Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen die Rinderpeſt.] Der Zwiſt zwiſchen dem Alcan⸗ 
tarinerprior, Pater Joann Lothar vom Kreuze und unſerm Fürſtbiſchofe, 
der vor ungefähr einem Jahre mit der vollen Heftigkeit und allen charak⸗ 
leriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der alten Mönchsſtreitigkeiten des Mittel⸗ 
alters enibrannt war, und die katholiſche Bevölkerung, namentlich Ober⸗ 
Schleſien, in zwei Heerlager geſpalten hatte, iſt nunmehr zu feinem Schluß 
gelangt. Bekanntlich wurden die Alcantariner, nachdem Pater Joann 


Anordnungen des Papſtes aufgetreten, im Frühjahr d. J. aus Schleſien 
ausgewieſen und in verſchiedenen Klöſtern Weſtphalens detinirt; von 


ſich nun in elner d. d. Franziskanerkloſter zu Dorften in Weſtphalen, den 
28. Nov., in dem hieſigen Kirchenblatt erſchienenen Erklärung auch Pater 
Joann Lothar angeſchloſſen. Er bekennt hierin zunächſt: Der Herr habe 
ihn, nachdem er bis Mitte Oktober d. J. fteif in feinem Irrkhum ver» 
harrt, plötzlich durch Krankheit geſchlagen und angefangen, durch ſeine 
Zuchtruthe ihn zur Einſicht ſeiner Vergehen und zur Lebensbeſſerung zu 
bringen. (Nach damaligen Zeitungsnachrichten wäre der Pater in Irr⸗ 
ſinn und Tobſucht verfallen geweſen.) Sodann legt er ein langes Buß⸗ 
bekenntniß ab, woraus wir folgende Punkte entnehmen: Seine Ordens⸗ 
brüder, die früheren Alcantariner der beiden Klöſter zu Neuſtadt und 
Lamsdorf in Oberſchleſien, ſeien unſchuldig, indem er ſie zu Allem ver⸗ 
führt habe. Geſüͤndigt habe er zuerft dadurch, daß er ohne Gründe den 
Fuͤrſtbiſchof für unkirchlich angeſehen und in feinem Stolz und Starrſinn 
ſo weit gegangen ſei, dem Fürſtbiſchof widerſtehen zu wollen; — der 
Fürſtbiſchof fei befugt geweſen, ihn zu ſuspendiren und die anderen Prie- 
ſter zum Gramen zu berufen; — er ſei ein falſcher Prophet geweſen, 
der Fürſtbiſchof habe recht gegen ihn gehandelt; er habe der neue Lu⸗ 
ther ſein wollen und wäre in die Fehler des alten Luther verfallen, 
wenn nicht der Cardinal und Nuntius Viale Prela, der Fuüͤrſt⸗ 
biſchof von Breslau und die Biſchöfe von Münſter und Paderborn 
e gerniſſen kräftig entgegen getreten wären, Schließlich erſucht 
er Alle, die noch Schriftstücke von om beſitzen, dieſelben zu vernichten, 
da ihr Inhalt ſtrafwürdig Und berdammenwerlh fl, und biltet den Fürst 
Nd, Ne £ uff 8 dt ; Inn: 
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altenburgiſche Behörde war von einem preußiſchen Unterthan brieflich be⸗ 
leidigt worden. Es wurde deſſen Beſtrafung beantragt, der Beſchuldigie 


ausländiſche. Das Appellationsgericht krat dieſer Anſicht nicht bei; es 


Lothar im offenen Widerſtand gegen den Fürſtbiſchof und ſeloſt gegen die | 


dort ergingen zuerſt reuige Widerrufe der übrigen Paters, und ihnen hat 


es Kreuzfeuer von der See und vom Haff aus auf die Stadt, d v 
| Bomben, Granaten und grebe ſchleudernd. Ii 8 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- unt Auslandes an. 
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biſchof und das hieſige Domkapitel, To wie auch die Franziskanerklöſtet 
und die Väter Jeſu um Verzeihung. Hiermit iſt freilich der Streit been⸗ 
det; war die Zahl der Anhänger des Pater Joann Lothar, der mit einer 
ſeltenen Rednergabe begabt iſt und feine Zuhörer leicht zu fanauſiren ver⸗ 
mag, in der letzten Zeit in Folge der Excentricitäten des Paters auch ſehr 
zuſammengeſchmolzen, ſo verharrte doch eine Anzahl noch immer in Op⸗ 
poſition gegen den Fürſtbiſchof, die nun natürlich aufgegeben werden 
muß. — Den neueſten Nachrichten aus dem Königreich Polen zufolge 
greift dort die Rinderpeſt in der verheerendſten Weiſe um ſich und nähert 
ſich immer mehr auch der preußiſchen Grenze. Die unſerer Provinz da 
durch drohende Gefahr iſt mit Recht von den Behörden für eine ſo drin ⸗ 
gende erachtet worden, daß umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche getroffen werden. Es joll ein militäriſcher Kordon 
längs der Grenze aufgeſtellt werden und iſt bereits geſtern ein Kommando 
des hieſigen Jägerbataillons unter Befehl eines Offiziers nach Beuthen 
abgegangen, um dort zu dem gedachten Zweck verwendet zu, werden. 
Dieſſeits der Grenze iſt bis jetzt, amtlicher Auskunft zufolge, noch kein 
Fall der gefährlichen Seuche vorgekommen, wohl aber in den angrenzen ⸗ 
den Diſtrikten Polens, namentlich eben in der Nähe von Beuthen. 


Düffeldorf, 13. Dez. [Zur Linderung des Nothſtandes.] 
Im Regierungsbezirk Düſſeldorf ſind von mehreren Seiten Vetanſtallun⸗ 
gen getroffen worden, um beim Eintritt des Winters den ärmeren 2 ts· 
klaſſen nach Möglichkeit billige Nahrungsmittel zu verſchaffen. Auf 2 
ſchluß des Düſſeldorfer Gemeinderathes ſollen dort 50, Thaler 
Ankauf von Lebensmitteln verwandt werden, die man der dürfligen Be“ 
völkerung zum Einkaufspreiſe wieder ablaſſen will. Eben ſo hat in 
Solingen die anhaltende Theurung der unemtbehrlichſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe eine Anzahl von dortigen Kaufleuten und Fabrikonten veranlaßt, 
im Hinblick auf den herannahenden Winter unter Mitwirkung des Land⸗ 
rathes einen Verein zu gründen, der ſich die Beſchaffung von Nahrungs⸗ 
Gegenſtänden zu billigen Preiſen als Aufgabe fept. Votläufig iſt zu 
dieſem Zweck ein Kapital von 5000 Thlrn. gezeichnet, während noch 
20,000 Thtr. dazu in Ausſicht geſtellt find. In Crefeld iſt in ähnlicher 
Weiſe von mehreren Fabrikanten für ihre Arbeiter Fürſorge getroffen. 
Dieſelben haben Beſtellungen auf Roggen nach Newyork gegeben, um 
ihre Arbeiter mit billigem Brode zu verſehen. Es bleibt nur zu wuͤnſchen, 
daß dieſe Beiſpiele noch zahlreiche Nachahmung finden mögen. (K. Z.) 


1 gau 1wWwom 

Stettin, 15. Dezember. [Volkszählung.] Bei der kürzlich ſtatt ⸗ 
gefundenen Volkszählung hat ſich für den Polizeibezirk der Stadt Steitin 
eine Bewohnerzahl von etwas über 60,000 Seelen herausgeſtellt, von 
denen ungefähr 10,000 zu den nicht zur Stadt gehörenden Dörfern gehö⸗ 
ren. Nach den einzelnen Polizeirevieren enthält das erſte gegen 11, das 
zweite über 13, das dritte über 11, das vierte gegen 11 und das fünfte 
über 14 Tauſend Seelen, letzteres umfaßt zugleich die ländlichen Be⸗ 
zirke. Grabow hat jetzt eine Einwohnerzahl von 4384 Seelen, Züllichow 
1296, Bredow gegen 900. Nd. Zu) % 


ruhig geſchlafen haben, und daß Sich „Allerhöchftdiefe En berhaupt 
eines vollkommenen Wohlbefindens erfreuen. Unſerer 2 di 
heutigen Morgenblalte haben wir berichtigend nachzutragen, daß det 
kaiſerl. Wagen in der Mariahilfer Haupiſtraße ſelbſt, nicht in einer Sei“ 
tengaſſe, glücklich zum Stehen gebracht wurde, und daß er nicht durch 
zwei entgegenkommende Wagen, ſondern durch einen Wagen aufgehalten 
wurde, deſſen Lenker die Geiſtesgegenwart halle, quer übet die Straße 
zu fahren und ſich den Pferden der kaiſerl. Equipage fo entgegen zu ö en. 


Bayern. München, 12. Dez. [Antrittsrede des Uni⸗ 
verſitätsrektors.] In allen wiſſenſchaftlichen Kreſſen macht die Mus 


trittsrede des Rector maguificus Dr. Ringseis Aufſehen. Sie folgt 


dem Motto: Die Wiſſenſchaft muß umkehren und ſieht außerhalb der ka⸗ 
tholiſchen Wiſſenſchaft nur „ein Chaos.“ Auch wird ein beſonderer Nach⸗ 
druck darauf gelegt, daß die Lehrer ſtreng katholiſche Männer ſein ſollen. 
Wie die „Augsb. Poſtzig.“ berichtet, habe man in der Aula neben den 
Miniſtern auch den päpſtlichen Nuntius und den neapolitaniſchen Ge⸗ 
ſandten bemerkt. (Fr. Z.) 
München, 14. Dezbr. [Vertretung am ruſſiſchen Hofer 
Gleichwie die bayeriſche Regierung ſeit Beginn des oriental. Krieges die 
Vertretung der Intereſſen der zur Zeit in Rußland befindlichen kaiſerl“ 
franz. Unterthanem übernommen hat, iſt nunmehr auch nach dem Wunſche 
der königl. ſardiniſchen Regierung mit allerhöchſter Genehmigung Sr. 
Maj. des Königs die bayeriſche Geſandſchaft in St. Petersburg mit der 
Wahrung der Intereſſen der ſard. Unterthanen in Rußland be N 
worden. | gaugnis (N. M. 3.5 
Kriegsſchauplas- 8 sellnöpe 
e Kir TAN m. 0 DS nns fun 
St. Petersburg, 8. Dezember. Der Vericht über den Ueberfall der 
Stadt Jeist (Eist, auch Ghaisk geſchrieben) im Aſowſchen Meere meldet; 
Am 4. November bei Tagesanbruch erſchienen vor der Stadt Jeiske n 
feindliche Dampfer, bon denen fünf ſich im Haff von Jeisk gesenüt t dem 
Dorfe Glaffrowka (im Goubernement Jekgterinoslaw), aste „ dieſes den 
ganzen Tag über bombardirten und endlich in Brad ſteckten; die übrigen 
bier Dampfer von großer Bauart baben von 9 Uhr Morgens ab bis zum 


Sonnenuntergang die Stadt von der Seeſeite beſchoſſen. Am 5. Morge 
kamen eh ampfer, welche, ſich mit Aerjtönnng, ApA Dorfes a 

ai dae atten, auf das Haff gegenüber von Jeisk; hier bereit 

mit denſelben mehr als zehn kleinere, mit Geſchüzen und Mörſern U 


Kalibers bewaffnete 


alibe Fabrzeuge, und um 8 Uhr Morgens xückte das 
feindliche Geſchwader⸗ 0 N 0 


in die nächſte Nähe des Ufers und eröffnete ein hefti⸗ 


uh 


Feuer aus; dieſen Umſtand benußend, ſetzten die Verbündeken 
Mann an's Ufer; allein die Landungstruppen wurden durch 
ie Infanterie, 


Nachmittags 6 


das Feuer der Koſaken zu Fuß empfangen und die K 


ı In 


welche, vorrückte, um dem ne den Rückzug abzuſchneiden, zwang den 
2 0 


Gegner, eiligſt und mit ſt nach ſeinen Schiffen zu ehren. Was 

1988 . ichen Truppen anlangt, wel 19 Aa" hon 0 Ne 

waren, fo wurden auch dieſe mit Verluſt zurückgeſchlagen. Um u Abends 
2 K 24 ubm 330 78 in an sch 
an N ak 


% Hubs si do la 


- Regierungen nächſtens erwartet werde. 


hoͤrte das Feuern gegen die Stadt auf; au felben 
Dampfer am Ufer 20 Fiſcherboote bemerkt und entſandte deshalb mehrere 
Ruderboote unter dem ng von Artillerie⸗ und Büchſenfeuer, dieſelben 
wegzunehmen; jedoch erwies ſich auch dieſer Verſuch als eben ſo erfolglos, 
wie die beiden erſten: vom Feuer der Jäger begrüßt, kehrten fie zum Dam: 
pfer zurück, geleitet von unſeren Schüſſen, welche bis zum Dampfer reichten. 
n der Nacht vom 5. zum 6. hatten die fünf Dampfer im Haff von Jeist 
dre Operation gegen die Stadt fortgeſetzt; am 9. entfernte ſich das gefammte 
= wader. Unſer Verluſt während der ganzen Zeit des Bombardements iſt 
eutend; ſchwer verwundet: 3 Gemeine; minder gefährlich: 3 Mann; 
kontufionirt: Schulmeiſter der 12. Klaſſe, Schinkarenko, der an der Verthei⸗ 
digung der Stadt Theil genommen hat, und 5 Mann Gemeine. In der 
Stadt wurden 81 berſchiedene Gebäude und außerhalb derſelben 60 Schober 
Heu ein Raub der hun beſchädigt wurden 62 Häufer. 
Ueber die Entstehung der vielbeſprochenen Explosion bei Kamieſch 
t die „Trieſter Zeitung“ eine neue Verſion aus den Briefen eines in 
Kamieſch befindlichen Handelsmannes. Dieſer ſchreibt: „Ein Mann (Zuabe) 
wurde wegen Trunkenheit abgeſtraft; darauf äußerte er ſich, er wolle ſeinen 
Vorgeſetzten eine unerhörte Rache anthun. Derſelbe Soldat war häuſig bei 
V igung bon Raketen und Füllung von Bomben beſchäftigt; Thatſache 
iſt es, daß den erſten Tag, als er wieder zur Arbeit Befehl erhielt, die 
lofion ſtattfand, und man glaubt, daß der Sträfling die Schuld trage.“ 
— In Sebaſtopol, ſo ſchreibt daſſelbe Blatt, iſt das projektirte Ver⸗ 
wüſtungswerk faſt vollendet; die Ruſſen unterhalten nichts deſtoweniger ein 
ges Feuer aus den Nordforts, und es ſcheint, als liege es in ihrer Ab⸗ 
t, die Alliirten in ihren Plänen zu unterſtützen. Die franzöſiſche Armee 
hat bis jetzt 35 Aerzte hoͤhern Ranges in der Krimm verloren; ſehr betrauert 
wird der Verluſt des Dr. Mercier, welcher ſich dadurch auszeichnete, daß er 
am Tage des Falles von Sebaftopol noch eine Ambulance in der Stadt zur 
Pflege der Verwundeten jenes Tages errichtete. 
Aſien. 

Die nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus Warſchau, 15. Dez., 
wird der „Wien. 3.“ mitgetheilt: 

„Am 16. (28.) November hat ſich die Feſtung Kars dem Ge- 
neral Murawieff ergeben. Die ganze Garniſon mit dem Mu⸗ 
ſchir Waſſif Paſcha, 8 Paſcha's, General Williams und ſein Stab ſind 
Kriegsgefangene.“ f 

— Nach einer im „Journal von Konſtantinopel,“ 6. Dezbr., ver⸗ 
Öffentlichten Note dagegen, welche in Marſeille, den 15. Dez. eingetroffen 
iſt, wäre die ſeit einigen Tagen zirkulirende Nachricht von der Uebergabe 
der Feſtung Kars an die Ruſſen nur eine böswillige Erfindung, welche 
7 Begründung entbehrte, wie jenes Journal verſichern zu können 
glaubt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 15. Dezbr. [„Morn. Poſt“ über die Unterhand— 
lungen.] Nach den genaueſten Erkundigungen, die ich einziehen konnte, 
iſt der Stand der Unterhandlungen folgender. Die Königin von England 
hat keinerlei Vorſchläge in amtlicher Weiſe angeregt, oder irgendwie ver- 
anlaßt. Die öſterreichiſche Diplomatie hingegen hat in Paris und Lon⸗ 
don Friedensbedingungen zur Begutachtung vorgelegt. Die Kabinette 
Frankreichs und Englands haben verlangt, daß dieſen Vorſchlägen eine 
deutlichere Faſſung gegeben werde, und daß Rußland fie ſanktionire, ehe 
fie ſich auf Unterhandlungen einlaſſen wollen. Bei dieſer Lage der Dinge 
fol Oeſterreich ſich, wie man vermuthet, in Verkehr mit Petersburg ge⸗ 
ſetzt haben, und damit hat es für's Erſte fein Bewenden. Rußland 
macht ungeheuere Rüſtungen für den Feldzug des nächſten Frühlings. 
Die Verbündeten thun das Gleiche. Die Regierungen Frankreichs und 
Englands handeln im vollkommenſten Einvernehmen. Das ſind die That⸗ 
ſachen, auf welche das Publikum ſeine Vermuthungen ſtützen muß, wenn 
es ihm überhaupt moglich fein ſoll, zu einem richtigen Schluſſe zu ge⸗ 
langen, und wenn es ſich nicht durch die übertriebene 


g Wichtigkeit täuſchen 
laſſen will, welche man den unbeſtimmteſten Friedenshoffnungen beitegt. 


— [Skandinavien und die Weſtmächte.] Aus Paris wird 
der „Times“ geſchrieben: „Ich habe ſo eben einen Brief aus Stock— 
holm vom 4. Dezember geleſen. Demzufolge wäre an jenem Tage durch 
den Telegraphen die Nachricht eingetroffen, daß die Ratifikatlon des 
nm Vertrages““ — fo nennt man dle Uebereinkunft jetzt — hier ftattge- 
unden habe und der Austauſch der Ratifikationen zwiſchen den beiden 
Der erwähnte Brief beſtätigt in 
den meiſten Punkten das, was ich bereits über dieſen Gegenſtand ge- 
meldet habe. Das Abkommen iſt ein befriedigendes für alle Parteien. 
Wie der Verfaſſer des Briefes ſchreibt, haben ſich die Verbündeten da⸗ 
von überzeugt, daß Kronſtadt und die ruſſiſche Flotte auch ohne die Hülfe 
eines Heeres zerftört werden können, und in Stockholm glaubte man, 
daß, wenn die Verbündeten ein Heer dorthin ſendeten, Schweden nicht 
zurückbleiben würde. Ein Brief aus Kopenhagen vom 6. Dezember 
meldet, daß ein Geſandter des Kaiſers von Rußland mit einem eigen- 
händigen Briefe ſeines Herrſchers an den König von Dänemark erwartet 
wurde. In gewiſſen Kreiſen ward behauptet, ſeine Sendung habe den 
Zweck, die Sache Rußlands an jenem Hofe zu unterſtützen und den gün⸗ 
ſtigen Eindruck der Anweſenheit Canroberts zu verwiſchen. Andere be- 
haupten, der Geſandte ſolle blos die ruſſiſchen Intereſſen bei den Sund⸗ 
zollkonferenzen vertreten. Die Sundzollfrage iſt jedoch, wie ich Ihnen 
verſichern kann, ein bloßer Vorwand, und die erwähnte Miffion trägt 
einen vorherrſchend politiſchen Charakter.“ 
— [Der neuliche Miniſterrath; die Unterhandlungen.] 
Der „Advertiſer“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, was im 
neulichen Miniſterrath vorging. Eine Mehrheit war dafür, der ruſſiſchen 
Regierung mittheilen zu laſſen, daß die Weſtmächte bereit ſeien, Vor⸗ 
ſchläge entgegen zu nehmen, und zwar Vorſchläge ſolcher Art, daß Ruß⸗ 
land ſie ohne Bedenken annehmen könnte. Lord Palmerſton erklärte, 
lieber abzudanken, als dem Mehrheitsbeſchluß beizutreten. England, 
betheuerte der Lord, ſei bereit, den Krieg allein fortzuführen, falls 
Frankreich ungenügende Bedingungen annehmen wollte. Sr. Lordſchaft 
perſönliche Freunde rathen ihm abzudanken; das Volk werde ihn dann 
auf ſeinen Schultern wieder zur Premierſchaft emporheben, ehe das 
Weihnachtsfeſt vorüber iſt. — Aus Paris läßt daſſelbe Blatt ſich folgende 
Mittheilungen machen. Die britiſche Regierung erhob eine ſanfte Be⸗ 
ſchwerde bei dem franzöſiſchen Kalſer wegen des allzugeneigten Gehörs, 
das er den Vorſtellungen ber öfterreichifchen und preußiſchen Diplomatie 
zu ſchenken ſcheine. Darauf habe Napoleon III. erwidert, er ſehe ſich 
gezwungen, feinen Unterthanen zu zeigen, wie gern er die auf ihnen 
laſtenden Kriegs burden erleichtern möchte; aber fein Entſchluß ſtehe feſt, 
den Krieg mit ungeſchwächter Energie fortzuführen. Auch warnt der 
ſonſt gut eingeweihte Korteſpondent der „Poſt“ in Paris vor allzugroßer 
Friedensgläubigkeit. 

— [Bibelverbrennungsprozeß.] „Daily News“ weiſt nach, 
daß der ganze Bibelverbrennungsprozeß ein »cross«, d. h. ein zwiſchen 
den offiziellen Anklägern und Vertheidigern abgekartetes Scheingefecht 
war. Auch der Staatsanwalt verzichtete, ſo wie ſein Gegner, auf die 


wichtigſten Zeugenvernehmungen, und beide verſuchten in ihren Plai⸗ 


dohers dem Thalbeſtand jo viel als möglich aus dem Wege zu gehen. 


eit hatte ein großer 


Straflosigkeit ſichere. Andererſeits hatten viele Ultraproteſtanten das 
Autodafé ruhig mit angeſehen, und weder durch Wort noch durch That 
zu hindern geſucht. Sie freuten ſich, einen Skandal zu haben, „über 
den ſie Lärm machen konnten“. 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. [Der Moniteur und Canrobert; Frank 
reich und Lord Redeliffe; Handel.] Noch immer ſchweigt der 
„Moniteur” über die Friedensverhandlungen und über Canroberb's Mif- 
fion. Eine Veröffentlichung über die Erfolge der letzteren wird täglich 
mit Beſtimmtheit erwartet. Inzwiſchen hält Alles an den Hoffnungen 
feſt, und man geht ſo weit, dem „Moniteur“ zu imputiren, daß er in den 
nächſten Tagen Konferenzen ankündigen werde. Dieſe Erwartung über⸗ 
fteigt die Wahrſcheinlichkeit. Ich theilte Ihnen mit, die Entſcheidung 
liege in dieſem Augenblick in Petersburg. Von dorther wird das letzte 
Wort erwartet, das Signal für die Eröffnung der Verhandlungen (2). — 
Zwiſchen hier und London negoziirt man von Neuem über den Wechſel 
des britiſchen Botſchafters in Konſtantinopel. Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe wird mit feinen Capricen täglich läſtiger, und Frankreich glaubt ſich 
dieſes unbequemen Grillenfängers entledigen zu müffen. Daß England 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo in Konſtantinopel die wichtige 
Frage der Donaufürſtenthümer geregelt werden ſoll, gerade beeifert ſein 
werde, eine persona grata für Frankreich auf jenen Poſten zu ſenden, 
ſcheint ſehr zu bezweifeln. Palmerſton's Freundſchaft hat ſich überhaupt 
gemäßigt. Der edle Lord hat an dem Enthuſiasmus der Allianz niemals 
Theil genommen, und glaubt jetzt den Moment gekommen, wo England 
zur Nüchternheit zurückzukehren und feinen arithmetiſchen Genius walten 
zu laſſen habe. Er gebehrdet ſich immer kriegeriſcher, je mehr er Frank⸗ 
reich ſich dem Frieden zuneigen ſieht, und wenn das engliſche Kabinet mit 
Frankreich und Oeſterreich über die an Rußland zu ſtellenden Propoſitio- 
nen einig iſt, ſo iſt Palmerſton offenbar nur gezwungen nachgebend und 
in der ſichern Erwartung, daß Rußland darauf nicht eingehen werde. 
Hier hat man die entgegengeſetzte Anſicht. Man glaubt, daß Oeſterreich 
nichts proponire, was Rußland nicht im Voraus concedirt hat. — In 
der Handelswelt ſieht es nicht eben günftig aus. Die Fabrikanten find 
in großen Unternehmungen für das Ausland engagitt, die näheren Ab⸗ 
zugsquellen dagegen find ſteril. Aus den Departements nichts als Zah⸗ 
lungseinſtellungen. In St. Malo ein Bankerott der fraudulöſeſten Art, 
23 Mill. Paſſiva und Aktiva gleich Nul. In Paris, in den größeren 
Induſtrieſtadten des Departements, fo in Lyon, in Mühlhauſen ıc. ſieht 
es eben nicht günſtiger aus. B. B. 3. 

—lGetreideeinfuhr.] Der „Conſtitutionnel“ giebt die genaue 
Chiffer der vom 1. Auguſt bis zum 6. d. M. erfolgten Einfuhr des Ge⸗ 
treides in Frankreich alſo an: Es waren 1 Mill. 200,000 Hektoliter und 
200,000 Centner Mehl, welche zuſammen ungefähr 1 Mil. 600,000 
Hektoliter Korn ausmachen. Im vergangenen Jahr wurden im Ganzen 
2 Mill. Hekloliter Getreide und 200,000 Ctr. Mehl eingeführt. Es 
wurden alſo in fünf Monaten 3 jo viel eingeführt, als während des 
ganzen vorigen Jahres. Man erwartet überdies noch ſtarke Ladungen 
in dem Havre und in Bordeaux. 


Niederlande. 
Haag, 14. Dez. [Kammer.] Nach mehrtägigen Debatten hat 
die zweite Kammer geſtern das Budget der Kolonien mit 44 gegen 14 
Stimmen und darauf mit 57 gegen 1 Stimme das letzte Kapitel des 
Ausgabebudgets (unvorgeſehene Ausgaben) genehmigt. In der heutigen 
Sitzung begann die Berathung des Einnahmebudgets. j . 
nn. a 


Bern, 12. Dez. [Fuſion.] In Genf wurden die Führer der | 


beiden entgegengeſetzten Parteien, der radikalen und der konſervativen, 
James Fazy und Pictet de la Rive vom dortigen großen Rath gleich- 
mäßig mit 52 von 64 Stimmen zu Mitgliedern des Ständeraths (Ber- 
treter der Stände oder Kantone in der Bundes verſammlung) gewählt. 
Die beiden Kandidaten hatten ſich vor der Wahl gegenſeitig verpflichtet, 
dieſe nur vereinigt anzunehmen. Dadurch iſt die Verſöhnung der Par- 
teien als vollendet zu betrachten. 


Italien. 
Rom, 5. Dezbr. [Aufſicht über die Preſſe.] Manche Blätter, 
wie das in Paris erſcheinende „Siecle“, die „Times“ und einige andere 
Zeitungen, richten oftmals mehr oder minder ſchwere Angriffe gegen die 


päpſtliche Regierung oder beſprechen die offizioſen und offiziellen Be⸗ 


ziehungen des apoſtoliſchen Stuhles zu den Staaten der Chriſtenheit auf 
eine hochſt unvollkommene und unftatihafte Weiſe. Hierdurch bewogen, 
hat der heilige Vater im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
einen Beamten ernannt, mit der Verpflichtung, die obengenannten Blät⸗ 
ter zu leſen und, ſoweit es die Wichtigkeit der Sache geſtattet, alle Arti⸗ 
kel zu widerlegen, die der Wahrheit irgendwie zu nahe treten, gegen die 
Würde des heiligen Stuhles verſtoßen und der Verwaltung der weltlichen 
Domäne der Kirche unwahre oder übertriebene Mängel und Fehler zur 
Laſt legen. (Otſchld.) 
Turin, 10. Dez. [Der König.] Von der Grenze Savoyens, 
die der König geſtern erreichte, bis zu der Hauptſtadt dieſer alten Stamm⸗ 


provinz, glich die Reiſe des Monarchen einem wahren Triumphzuge, denn zu den ui feiner Race, und ift, wenn auch nicht ganz weiß, doch von 


die braven Savoyarden, welche die fanatiſche Geiſtlichkeit ſo häufig als 
mißvergnügt, ja geradezu als abtrünnig verſchrieen halte, wollten bei 
dieſer Gelegenheit unzweifelhafte Beweiſe ihrer unerſchütterlichen Liebe und 
Anhänglichkeit geben. Zahlreiche, der Grenze mehr oder weniger nahe 
gelegene Gemeinden zogen in Maſſe, geführt von den Gemeindebehöoͤrden, 
mit Fahnen, Fackeln und Muſik dem verehrten Fürſten entgegen; in Pont⸗ 
Beauvoiſin, in Albigny hatten die Bewohner Triumphbogen errichtet. 
Chambery, die Hauptſtadt ſelbſt, war ſeit Menſchengedenken nicht fo feft- 
lich geſchmückt und ſo freudig bewegt, als am geſtrigen Tage, wo es den 
König zum erſten Male ſeit feiner Thronbeſteigung in ſeinen Mauern be⸗ 
grüßte. Die Häuſer der Hauptſtraßen waren buchſtäblich von Guirlan⸗ 
den, Tapeten und Emblemen bedeckt, von allen Balkonen wehten vrei- 
farbige Nationalbannet herab, und an dem Abende glänzte die ganze 
Stadt in allgemeiner Beleuchtung. Eine vor wenigen Stunden hier ein⸗ 
getroffene Depeſche ſagt, daß der herzliche und begeifterte Empfang, mit 
welchem die Savoyarden den König ehrten, dieſen bis zu Thränen ge- 
rührt habe. — Turin, wo der König morgen in der Dämmerſtunde zwi⸗ 
ſchen A und 5 Uhr Nachmittags eintreffen wird, hat ſich ebenfals zum 
feſtlichen Empfange geſchmückt und iſt ſchon jetzt in großer Bewegung. 
Der Prinz von Carignan, welcher den König feit feiner Abweſenheit ver⸗ 
trat, wird ihm bis Sufa entgegen reifen, dicht am Fuße der piemontefi- 
ſchen Alpen. (B. N.) 
a nien. 


S v 
Madrid, 13. Dezbr. [Anlehen; Cortes.] Die Regierung hat 
das von den Nachſuchern der Konzeſſion für eine Mobiliarkreditgeſellſchaft 


5 Nußland und Polen. 

[Die Lage in Finnland.] Aus der neueſten in Stockholm an⸗ 
gelangten Poſt aus Finnland bringt „Svenska Tidningen“ ein Schrei⸗ 
ben aus Helſingfors vom 1. Nopbr., welches noch einmal auf die 
Scenen des Schreckens und der Verwirrung zurückkommt, die fi) an das 
Bombardement von Sweaborg knüpften. Das prächtige Linienſchiff 
„Roſſia“, welches, nach Graf Sievers Rapport in der „Allmänna Tid⸗ 
ningen“, 103 Mann verloren und 25 Bomben in die Schraube bekom⸗ 
men hatte, iſt jetzt fo weit als möglich reparirt. Nachdem ein ruſſiſcher 
Artillerieoffizier entdeckt hat, daß die ſchwediſchen Metallmörfer, welche in 
Maſſe beim Dock in Sweaborg liegen, 1 bis 2 Werſte weiter tragen, als 
die auf den Wällen befindlichen ruſſiſchen, hat man jetzt jene dort aufge» 
ſtellt. Es wird ein neues bombenfeſtes Dach aus Balken und Erde in 
Sweaborg gebaut. Die Theurung iſt auf eine unerhörte Höhe geſtiegen. 
Wohnungen ſind äußerſt knapp, und ſobald eine als frei angezeigt wird, 
wird fie ſofort von der Einquartierungskommiſſion für einen enormen Mieths⸗ 
preis in Beſchlag genommen. Mußte doch Jemand Zimmer von einem 
ruſſiſchen Offizier in Aftermiethe nehmen! Auch Poſtpferde zu Reifen in 
die Umgegend ſind ſchwer aufzutreiben. Am Schluſſe des Schreibens 
wird eine Bekanntmachung des Generals von Berg vom 12. Septem- 
ber d. J. mitgetheilt, auf welche „Svenska Tidningen“ ganz befon- 
ders die Aufmerkſamkeit lenkt, als auf einen Beweis, daß die ge- 
genwartigen Beherrſcher des alten Brudervolkes auf der andern Seite 
des Bottniſchen Meerbuſens den Geſetzen, Sitten und der Sprache 
deſſelben vollſtändig fremd gegenüberſtehen. In der Einleitung zu 
dieſer Bekanntmachung wird als deren Zweck angegeben, ſolchen Miß⸗ 
verhältnifjen vorzubeugen, wie basting och binduing (was im Geſetz⸗ 
ſtyl ſo viel bedeutet, als ohne vorhergehende geſetzliche Mitwirkung 
ganz einfach eine Perſon arretiren und binden zu laſſen) „deren 
die Herren Militärs ſich zuweilen ſchuldig machen, unkundig wie ſie ſind 
der Rechte, die nach dem Geſetze Perſonen in Finnland zuſtehen.“ Der 
erſte Satz der Bekanntmachung ſelbſt lautet wörtlich: „Unterſuchungen 
über häufig eintreffende Kolliſionen zwiſchen Militärperſonen und Givil- 
behörden haben mich zu der Ueberzeugung gebracht, daß dieſe Kolliſionen 
nicht mit Abſicht von irgendwelcher Seite hervorgerufen werden, ſondern 
am häufigſten aus der Unbekanntſchaft mit den Geſetzen und Verfaſſun⸗ 
gen, den Sitten und Gebräuchen des Landes, ſo wie dem Charakter und 
der Sprache des Volkes entſpringen.“ — Es wird hierauf den Offizieren 
„ein artiger und freundſchaftlicher Umgang“ mit Perſonen aller Flaſſen 
dringend empfohlen und ihnen die Ermahnung ertheilt, ſich, ehe ſie ihre 
Maaßregeln ergreifen, bei geſetzeskundigen Männern über die Rechtmäßig⸗ 
keit derſelben Rath zu erholen. Schließlich wird noch Entgegenkommen 
gegen Beamte und Angeſtellte beſonders angerathen. — Ein anderes 
Schreiben aus Abo wird von „Aftonbladet“ mitgetheilt. Es trägt eine 
entſchiedenere antiruſſiſche Parteifarbe, ergeht ſich aber meift nur in Kla- 
gen über die Leiden Finnlands ſeit dem Beginn des Krieges. Das kleine 
Waſa allein ſoll 125,000 R. S. durch den Krieg verloren haben. In 
Abo ſeien alle nothwendigen Bedürfniſſe um 50 pot. theurer als früher; 
noch ſchlimmer aber ſei es in Helſingfors, wo ein Faden Birkenholz 12 
R. S. und Salz ebenſoviel koſte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Dezbr. [Bevölkerung.] Nach Mittheilung 
des ſtatiſtiſchen Bureau's hat die am 1. Februar d. J. ſtangefundene 
Volkszählung 1,499,850 Einwohner für das A im * 
Atte e a ee deffeiben Jahres . 407 T4 
Sie hat alſo in den letzten fünf Jahren um 6, pCt. zugenommen, die 
bedeutendſte Vermehrung, die irgend ein ſolcher Zeitraum in Dänemark 
aufweiſen kann. Von der diesjährigen Bevölkerung kommen auf die 
Stadt Kopenhagen 143,591, auf die übrigen Städte 185,020, auf das 
Land 1,171,239. Im Jahre 1850 hatte Kopenhagen 129,695 Ein- 
wohner; deſſen Bevölkerung hat ſich alſo um 13,900, oder um 10,7 pot. 
vermehrt. Größer noch iſt die Vermehrung in den übrigen Städten (1 5pCt.); 
am ſchwächſten dagegen iſt fie auf dem Lande, wo fie nur 4,8 pt. bes 
trägt. Im Jahre 1801 haue das ganze Konigreich nur 925,000, und 
Kopenhagen 101,000 Einwohner. 


Donau : Fürftentbümer., 

Salacz, 10. Dezember. [Witterung] Im Schwarzen Meer 
wüthen ſeit einigen Tagen heftige Stürme. Viele Menſchen und, Schiffe 
find an der Sulina verunglückt. Der Lloyddampfer „Ferdinand I.“ war 
an dieſem Tage in Galacz eingelaufen. In den untern Donauländern 
herrſcht tiefer Winter, in Galacz betrug die Kälte ſchon 12 Grad. Die 
Donau war übrigens noch frei von Eis. Aus Orſova berichtet man, 
daß drei Fuß tiefer Schnee das Land bedeckt. Die Kommunikation iſt 
erſchwert. (Deft. 3.) 

en. 


A fi 

Aus Oſtindien berichtet die „Tr. 3.": Die nach Ava geſchickte Se» 
ſandtſchaft iſt noch nicht zurückgekehrt, wurde aber gegen den 25. Oltober in 
Nangün erwartet. Von ihrem Thun und Treiben erfahrt man noch, daß den 
Briten unter Anderm geſtattet wurde, den berühmten weißen Elephanten in 
Augenſchein zu nehmen. Sie fanden das heilige Thier in einem ſchoͤnen Ge⸗ 
baͤude an Stricken befeſtigt, die mit rothem Sammt überzogen waren, und 
unter einem weißen Schirmdache. Es gehört jedenfalls der Beſchreibung nach 


einer ſehr nahe ſtehenden Milchfarbe. Die Feierlichteit im Audienzſaale wird 
als ausnehmend prächtig geſchildert, und einen komiſchen Eindruck machte es 
nur, daß der König und die Königin auf dem Throne rauchten. Erſterer 
ſei, heißt es, ein ſchoͤner Mann von Ne Ausſehen; die Königin da⸗ 
gegen, welche 5 Jahre jünger iſt, als ihr 42 Jahre alter Gemahl, fol ge⸗ 
rade nicht hubſch fein. Als eine beſondere Merkwürdigkeit wurde der Ges 
ſandiſchaft ein ganz mit Haaren bedecktes Weib gezeigt. Auf dem Geſicht 
erreicht das Haar eine Lange von 4—8 oll und hat ein jeidenartiges An⸗ 
ſehen. Innerhalb der Obren erreicht es eine Länge von 8 Zoll und hat eine 
bräunliche Farbe. Sonſt ſollen die Züge keineswegs unangenehm ſein. Das 
Weib trug ein Kind von 14 Monaken auf dem Arme, das ebenfalls mit 
flachsartigem Flaum bedeckt war, und überhaupt ſollen dergleichen Natur⸗ 
ſpiele in Birma nicht ſelten vorkommen. — Judien verlor in der letzten 
Zeit zwei angeſehene einheimiſche Herrſcher, den Nuwab bon Carnatic, dex, 
am 1. Oktbr. in Madras ohne Erben ſtarb, ſo daß mit ihm eines der wen 
gen großen muſelmänniſchen Opnaſtiegeſchlechter Oſtindiens erlifcht — d 
den Radſchab von Tanſore. Einer der Vorfahren des letzteren war im Jahre 
1773 von dem Nuwab von Carnatic entthront, von der engliſchen Regierung 
aber wieder eingeſetzt worden, zu welcher von jener Zeit an dieje* einheimi⸗ 
ſche Hegele in einem Vaſallenverhälkniſſe ſtand. Der eben berſtor⸗ 
bene Radſchaß durfte feine eigenen Gerichtshoͤfe und ein Korps bon ungefähr 
1400 Mann irregulärer Infanterie halten, ſcheint aber . 95 Zeit borzugs⸗ 
weiſe im Harem zugebracht zu haben. Denn obſchon 15 Jahre alt, hin⸗ 
terließ er von 15 Weibern und 303 Concubinen esch ürliche Söhne und 
15 Töchter. Sein Land fällt an die oſtindiſche Geſe baff, welche auf ſolche 
Art die Früchte deſſen erntet, was; fie, geſäet. Denn, bemerkt ein oſtindiſches 
Blatt, wer trägt die Schuld, wenn die eing. Wa Füͤrſten ſchlecht find und 
ausarten? Die „Compagnie“. Sie läßt i ri eine Gewalt, außer für das 
Schlechte, und wenn ſie berſuchten, einen 25 en Gebrauch davon zu machen, 
fo ließe man fie als gefährlich vom Throne fteigen, 


Die unxedlichſte Parteiſucht bezeichne ferner das Verhalten des ultramon⸗ 
tanen wie des ultraproteſtantiſchen Theils des Publikums. Der katho⸗ 
liſche Jubel galt nicht der Unſchuld des Angeklagten, ſondern der Vor⸗ 
ſtellung, daß feine Freiſprechung den Bibelverbrennern auch in Zukunft 


g „ * 8 
Zuſtände.] Aus dem Freiſtaat Neu⸗Granada erhalten wir Nach⸗ 
öde 5 bis an 9. v. M. reichen. Es iſt in dieſem Lande eine völlige 


in Spanien ihr gemachte Anerbieten eines 6prozentigen Darlehens von 
500 Millionen Realen abgelehnt. — Man glaubt, daß die Cortes in zwei 
Tagen mit der Verathung des Verfaſſungsentwurfs fertig fein werden. 


Entwaffnung eingetreten. Die Armee, welche noch vor einem halben Jahre 
aus 1 ee beträgt jetzt nur no 990 Mann. Die ieh: Gar⸗ 
niſon im Staate Panama iſt gänzlich aufgehoben. Kartagena, welches von 
den Spaniern einſt mit einem Kostenaufwand von 59 Millionen ſpaniſcher 
Dollars durch 27 auf breiten ſteinernen Mauern ruhende Baſtionen befeſtigt 
und bisher durch 230 Geſchütze vom ſchwerſten Kaliber vertheidigt wurde, die 
ſtärkſte Feſtung Südamerikas inmitten eines der r und um 8 
ſten Hafen dieſes Wekttheils, hat nach den neueſten Verfügungen aus Bo: 
gota aufgehört, ein feſter Plaz zu fein. Durch ein Dekret des Probinzial⸗ 
geuberneurs P. 8: ri zu Kordova vom 6. Oktober d. J. wurde die 
Beſaßzung des Platzes auf 2 n reduzirt und auch von 
dieſen blieben kaum 90 Mann im Dienſte. Die Geſchütze ſind bis auf 21 
zum Garniſondienſt beſtimmte Stuck leichteren Kalibers und bis auf 12 meiſt 
bronzene Gelchut die zum Verkauf nach dem Gewicht ausgeboten find, im 
Aufſtreich verkauft worden. Neun nordamerikaniſche ur wurden mit den 
angekauften Kanonen dermaßen überladen, daß drei derſelben faſt noch im 
Angeſicht der Feſtung ſanken. Alle Feſtungswerke ſammt den dazu gehörigen 
Gebäuden wurden verkauft oder blieben. fofern fie keinen Käufer fanden, der 
raſch fortſchreitenden Verwitterung überlaſſen. — Eine derartige Entwaff⸗ 
nung als Antwort auf die kriegeriſchen Drohungen, welche faſt von allen 
Nachbarſtaaten, von Venezuela, von Peru, von Ekuador gegen Neu⸗Granada 
auch noch in der neueſten Zeit laut wurden, iſt auffallend genug. Nach 
Peru hat ſich jetzt auch der vormalige Ufurpator General Melo, der eben 
das Land berließ, gewendet. Man fürchtet, daß er die feindſelige Stim⸗ 
mung von Peru nutzen und bald genug wieder mit feiner Partei unter Waf⸗ 
fen ſtehen werde. Von Seiten der gegenwärtigen Regierung iſt die nur allzu 
bedenkliche Maßregel unter dem Vorwand ergriffen worden, einer neuen 
Militärrevolution zuvorzukommen und zugleich der völlig erſchöpften Staats⸗ 
kaſſe das Militärbudget zu erfparen. Leider wird jedoch die nunmehrige Waf⸗ 
fenloſigkeit des Landes die Unzufriedenen zu neuen Aufſtänden, die Nachbar⸗ 
länder zu Feindſeligkeiten nur zu ſehr ermuntern, und es dürfte die gegen⸗ 
wärtige Regierung oder wer dann deren Platz einnimmt, ſich nur zu bald 
gendtbigt ſehen, mit doppelten Koſten ein neues Heer zu ſchaffen. P. C. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Der Präſident, Graf zu Eulenburg, hat bereits ſeit einiger Zeit die 
am Dönhofsplage gelegene Dienſtwohnung, welche bisher Gr. v. Schwe- 
rin inne hatte, bezogen. Man ſchließt daraus, daß nach Ablauf der 4 
Wochen die Wiederwahl des Grafen zu Eulenburg nicht nur geſichert, 
ſondern daß er auch geneigt ift, dies ſchwierige Amt weiterhin zu behal- 
ten. Die definitive Wahl des Praſidenten dürfte am 8. Januar ſtatifin⸗ 
den; denn heut hat das Haus bereits ſeine Weihnachtsferien angetreten. 
— Die Stadt Krotoſchin hat, wie ich höre, eine Petition um Wiederein⸗ 
An der Prügelſtrafe an das Haus gerichtet. Referent iſt der Kreis- 

richtsdirektor Breithaupt. Die Zuſtimmung des Juſtizminiſters ſoll die 
Petition nicht haben. 

[Sitzung am 17. Dezbr.] In der heutigen Plenarſitzung gab 
zunächſt die vor einigen Tagen ſtattgefundene Vereidigung des Auditeur 
Marcard auf die Verfaſſung dem Abg. Wentzel Veranlaſſung zu der 
Frage, ob dieſer Staatsbeamle denn nicht ſchon fruher auf die Verfaſſung 
vereidigt worden ſei. Der Abg. Marcard gab zu, daß er feit dem Jahre 

keinen weitern Eid geleiſtet habe. Dagegen erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter, daß die Auditeure zum Heere gehörten und begründete dies auf 
einen Artikel des Geſetzes vom Jahre 1845. — Die Wahl des Dekans 
Bieſchky im 3. Danziger Wahlbezirk wurde wegen der dabei vorgekom⸗ 
menen Ungehorigkeiten vom Hauſe für ungültig erklärt, fo daß nunmehr 
eine Neuwahl in dieſem Wahlkreiſe nöthig wird. — Von dem Miniſter 
des Innern ſind heute folgende Geſetzentwürfe angebracht worden: 
1) Wegen Abänderung des Art. 42. und Aufhebung des Art. 114.; 
e auf dem Lande betreffend; 3) Abänderung der 

e d i ; i i 
überhaupt ie eetolbelen ſtädti re e a Ans back auf 
Lebenszeit gewählt werden können; 4) betreffend die Nutzungen der Laſten 
aus vorläufigen Straffeſtſetzungen wegen Uebertretungen. Der Finanz⸗ 
miniſter legte einen Entwurf vor wegen Abänderungen einiger Beſtim⸗ 
mungen des Patents vom Jahre 1575, betreffend die Errichtung einer 
allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt. 5 


Lokales und Provinzielles. 
& Poſen, 18. Dezember. [Die Weihnachtsgeſchenke der 
Kaufleute.] Am 15. d. Mis. fand im Rathhauſe eine Verſammlung 
hieſiger Kaufleute ſtatt, zur Beſprechung über die von vielen Seiten als 
wünſchenswerth bezeichnete Einſchränkung des hier üblichen Mißbrauchs 
der Weihnachtsgeſchenke an die Kunden oder deren Dienftboten, Allge⸗ 
mein ſprach ſich bei den zahlreich Anweſenden der Wunſch nach Abſchaf⸗ 
fung dieſer mit einem reellen Geſchäftsverkehr nicht vereinbaren Unſilte 
aus, nur über das Wie gingen die Anſichten auseinander. Die Herren 
H. Baarth und H. Kantorowicz wollten die Weihnachtsgeſchenke für den 
Getränkeverkauf an auswärlige Händler beibehalten wiſſen, indeß blie⸗ 
ben ſie mit dieſer Anſicht in der Minderheit und auf Antrag des Herrn 
Leitgeber einigie man ſich ſchließlich über folgenden Beſchluß, welcher von 
den Anweſenden ſofort unterzeichnet wurde und für welchen dieſelben die, 
Verpflichtung übernahmen, bei den übrigen Kaufleuten der Stadt Unter— 
ſchriften zu ſammeln. — „Wir unterzeichnete Kaufleute der Stadt Poſen 
verpflichten uns hierdurch bei einer Konventionalſtrafe von 50 Thlr. für 
jeden einzelnen Fall im Monat Dezember d. J. und Januar k. J. an kei- 
See Kunden, gleichviel ob Engros- oder Detailkäufer, oder deren 
Dienſtoen ein sogenanntes Weihnachtsgeſchenk in Geld oder Waaren 
zu geben. Wir behalten uns jedoch die Zurücknahme dieſer unſerer Er⸗ 
klärung bis zam 19. d. Mis. vor, falls bis dahin nicht eine genügende 
Anzahl Hiefiger Kaufleute derſelben beigetreten fein ſollte.“ — Cs leuch⸗ 
tet ein, daß ohne eaten Willen und Uebereinſtimmung aller Betheiliglen 
ſo wenig dieſer, wie audere Mißbräuche ſich abſchaffen laſſen. Am 19. 
d. Mis. 6 Uhr Abends wird im Rathhauſe eine abermalige Verſamm⸗ 
lung stattfinden, um in der Sache den Endentſchluß zu faſſen. Br 
ofen, 18. Dezember. [Die icht der Ernteerträgel in 
der eic Monarchie im Jaht Mi Miner für bie Pay 
wirthſchaftlichen Angelegenheiteſt zuſammengeſtellt nach 257 eingegangenen 
Berichten, ergiebt für die Provinz Poſen nach 13 Berichten und zwar für den 
Regierungs⸗Vezirt Poſen Körner: Weizen 9% Roggen 0,5, Erbſen 0,50, 
Gerſte 0,9%, Hafer 0,70, Kartoffeln 0,47, Raps 0, Stroh: Weizen 0,68, 
Roggen 0,51, Erbſen 0,7, Gerſte 1,01, Hafer 0, % für den Regierungsbe⸗ 
Art Promberg Korner: Weizen 0,45, Roggen 0,65, Erbsen 0,52, 
Hafer 1, Kartoffeln 0, 56, Naps 0,4; Stroh: 0 
Erbſen „ 
Roggen 


* 


erſte O, 0, 
f i en 0,74, Roggen 0,8%, 
0,77, Gerſte 0,6, Hafer 1,05; im Durchſcn ger. Weizen 0,33, 
0,04, Erbſen 08, Gerſte 0.7, Hafer 0,97, Kartoffein 0,32, Raps 
0,67; 10 Weizen 0,7, Roggen 0,65 , Erbſen 0, , Gerſte 0,9 , Hafer 
0%. — d 1. Das Köoͤrnergewicht des Weizens iſt durchſchnittlich 79 Pfd., 
das des Roggens 83 Pfd., der Erbſen 89, der Gerſte 70 und des afers 
47 Pfd. Heu: Vormahd: 1,07; Nachmahd: gut. Anderweitige Feld üchte 
ſind im Ganzen c dherathen. Wollertrag 0,53. Der Weizen litt durch Roſt, 
der Roggen durch dünnen Stand in ld der Frühjabrsnaſſe. Die Erbſen 
litten durch Befallen wd die Kartoffeln durch die Krankheit und in der Nie⸗ 
derung durch Faulen. Saaten ſtehen fe 11 5 — ad 2. Das Körnerge⸗ 
wicht des Weizens iſt BA Pfd. des Noggens 90 Pfd. der Erbſen 88 Pfd., 
der Gerſte 67 Pfd. und des 18 18 
mahd: gering. Anderweitige geb üchte: gut. Wollertrag: 114. Die Ur, 
ſachen der Beeinträchtigung de — der Erbſen und Kartoffeln ſind 


in 


Pfd. Heu: Vormahd: 0,99 ; Nach⸗ 8 


7 


3 


dieſelben wie bei Poſen. Die Saaten fiehen ſehr befriedigend. — Eine Zu: 

ſammenſtellung der Ernteerträge der einzelnen deren ergiebt für die Pro⸗ 

binz Poſen Körner: Weizen 0.45, Roggen 0,6, Erbſen 0, , Gerſte 0,94, 

17 0,97, Kartoffeln 0,2, Raps 0,67; Stroh: Weizen 0,71, Roggen 0,65, 

rbſen 0,4, Gerſte 0,53, Hafer 0,98. — Der Durchſchnitt der Ernteerträge 
8 5 


in den einzelnen Provinzen in den letzten zehn Jahren ergiebt für 
ji sen [st] 
Poſen: 4 71 0,66 „%%% %%% 
1847 .. . 1% | Yo 1,1 | 0,75 | 0,56 0,60 
1848 (waren 
keine Berichte 
eingegangen) 
1849. 0,8% 1% 1, „% 1,0% 10 
1850 . . 0,% 0, 0, 0,6% 0,22 0,05 
1851. „J 0, | 0,57 1,0% 0,7% 0,7% 0,47 
1852 . .1 0,95 | 0,86, 0, 0, 0, 0,89 
1853. 0, 0,53 0,75 0, 3 0,9% 0,49 
1854 0, 0,94 150 0,90 1,08 0,44 
1855 . 0,43 J 0,6% 0 0,04 0,97 0, 2 
Neunjähriger Durchſchnitt 0,4 0,87 55% 10,81 %s | 0,68 


Poren, 18. Dezember. [Polizeibericht.] Geſtohlen: am 12. d. M. 
Abends Schloßſtraße Nr. 4 aus verſchloſſener mittelſt Nachſchluſſel geöffneter 
Kammer: zwei große braune Töpfe, jeder 20 Quart Butter enthaltend. Fer⸗ 
ner am 122. Abends Neuftädter Markt aus offenem Kellerflur 6—8 große 
Mehlſäcke, gez. B. Deregowski. Am 14. d. M. dem Fuhrherrn L. St. Mar⸗ 
tin 43 aus dem Stalle entwendet: ein Siedemeſſer und eine Einſpännerbarke 
nebſt Ortſcheit, rothbraun angeſtrichen; desgleichen am 15. eine braunroth 
karirte und eine weiße gebrauchte Pferdedecke nebſt 1 Scheffel Hafer. — Am 
16. Abends begegnete der wahrſcheinlich angetrunkene Goldarbeitergehülfe X. 
in der Bergſtraße einem Frauenzimmer, die er auredete, umarmte und eine 
Strecke begleitete, dann aber ſich von ihr trennte; zu Haufe angelangt, ver⸗ 
mißte er ein Geldtäſchchen mit 10 Thlr., die er in der äußeren Bruſttaſche 
feines Rockes gehabt hatte. — Am 17. früh wurde Graben Nr. 3 aus un: 
verſchloſſenem Flur ein alter kupferner Topf und ein Beil entwendet. 

< Liſſa, 16. Dez. [Unglücks fall; Diebſtahl; Bettelei.] 
Vorige Woche fand ein Müller des benachbarten Dorfes Grunau auf 
eine ſchaudererregende Weiſe dadurch feinen Tod, daß er mit dem Ober- 
körper zwiſchen eine ſogenannte Stampe gerieth, Er ſcheint nach der da⸗ 
durch herbeigeführten entſetzlichen Verſtümmelung noch einiges Bewußtſein 
gehabt zu haben, denn er ſchleppte ſich bis an den Eingang der Mühle. 
Hier fand ihn bald darauf ein benachbarter Müller, den er etwa eine 
Viertelſtunde früher zum Frühſtück eingeladen hatte, als Leiche. — Mit 
dem Eintritt der ungünſtigen Jahreszeit beginnt auch die Unſicherheit des 
Eigenthumes zuzunehmen. Wir hören faſt täglich von größern und 
kleinern Diebftählen, die in den umliegenden Ortſchaften begangen 
werden. Vorige Woche ward in dem etwa ! Meile von hier belegenen 
Dorfe Deutſch-Wilke einem ſogenannten Formal ein Schwein aus dem 
Stalle geholt. In der Nähe von Grunau wurde es abgeſchlachtet. Die 
Diebe mochten jedoch befürchtet haben, daß die Schneeſpuren zu ihrer 
Entdeckung führen könnten; denn ſie verbargen ihren Raub in alten Säcken 
unter mehreren Chauſſeebrücken. Hier fand am folgenden Morgen der 
Beſtohlene ſein Eigenthum, als er in Begleitung eines Gensdarmen die 
Spuren der Diebe im Schnee verfolgte. — Gelegentlich der letzten Stadt- 
verordnetenſitzung kam auch die, bei aller Uebung der öffentlichen und 
Privatwohlthätigkeit, täglich mehr überhand nehmende Hausbettelei zur 
Sprache, und der Vorſitzende des Magiſtratskollegii ward dringend um 
Abhülfe dieſes Uebelſtandes erſucht. Derſelbe erklärte jedoch die Unzu⸗ 
länglichkeit der Polizeigewalt, ſo lange das Publikum ſelbſt das Unweſen 
des Bettelns durch eine allzugroße, wenn auch natürliche Theilnahme 
und Rückſicht gegen die Almoſenfordernden begünſtigt. Es laſſe ſich dem 
beregten Uebelſtande am geeignetiten dadurch begegnen, daß man den 
Bettelnden auf die öffentliche Unterſtützung verweiſet und bei allzugroßer 
Zudringlichkeit der Polizei überantwortet. 5 . 

= Öojtyn, 15. Dez. [Danktbarkeit; Markt.] Vor mehreren 
Jahren (ca. 9) nahm in dem Städtchen S. beim Lehrer K. ein jüdiſcher 
Jüngling in allen Realgegenſtänden, und beſonders auch in der polni- 
ſchen Sprache Privatunterricht. Als der Schüler nun glaubte, die nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſe erlangt zu haben, nahm er vom Vaterlande Ab- 
ſchied und ging nach Kalifornien, um hier auf einmal ein kleiner Roth⸗ 
ſchild zu werden, wenn Fortuna ihm nur einigermaßen günſtig fein 
wollte. Daß dies wirklich der Fall war, haben wir uns zu überzeugen 
Gelegenheit gehabt, denn unlängft kehrte der ehemalige Schüler als rei- 
cher Mann zurück. Um nun ſeinem Lehrer einen kleinen Beweis der 
Dankbarkeit zu geben, lud er ihn ſchriftlich ein, ihn in Poſen zu beſu— 
chen. Der Lehrer aber, welcher die Gründe der Einladung nicht kannte, 
nahm bei den kritiſchen Zeitverhältniſſen Anſtand, eine derartige Beſuchs⸗ 
reiſe zu unſernehmen. Doch nun ließ der dankbare Schüler auf feine 
eigene Koſten ihn zu ſich holen, er nahm ihn aufs Freundlichſte auf, auch 
rieth et ihm, dem Vater mehrerer Söhne, dieſe ſtudiren zu laſſen, falls 
fie Anlagen dazu hätten, und verſicherte fur die nöthigen Fonds hierzu 
ſorgen zu wollen. Hierauf beſchenkte er ſeinen ehemaligen Lehrer reichlich, 
gab ihm außerdem als Andenken einen prachtvollen Brillantring und 
verabſchiedete ſich herzlich, nachdem er ihm ſeine Adreſſe hinterlaſſen und 
ihn zur fleißigen Korteſpondenz mit ihm erſucht hatte, um wieder nach 


Kalifornien zurückzukehren. — Der dieſe Woche in Sandberg ſtattgehabte 


Markt war krotz der ſtrengen Kälte (18 Gr. R.) ſehr ſtark beſucht, ſo 
daß die Nachfragen nicht nach Wunſch befriedigt werden konnten. Die 
vielen zum Verkauf aufgeſtellten Pferde (meiſt nur gewöhnlicher Race) 
ließen ſchließen, daß ſie nur des übertheuern Futters wegen losgeſchla⸗ 
gen wurden, und waren daher im Preiſe ſehr geſunken. Ein Pferd, 
welches vor einem halben Jahre vielleicht mit 40 Thlrn. verkauft wor⸗ 
den war, konnte man für 15 bis 20 Thaler haben. Das Geſchäft mit 
Rindvieh war faſt noch flauer, wozu wohl die Rinderpeſt viel beigetra⸗ 
gen haben mag. Gute Milchkühe wurden aber dennoch geſucht und gut 
bezahlt. Das magere Schwarzvleh, welches ſchon ſeit längerer Zeit einen 
bedeutenden Rückſchlag im Preiſe erfahren, wurde nicht ſehr begehrt, da⸗ 
gegen waren die fetten Thiere ein geſuchter und theurer Arlikel. Im 


Durchſchnitt wurden fette Schweine nur für 25 bis 50 Thaler erſtanden. 


m Allgemeinen war jedoch das Geſchäft wenig lebhaft. 
i Reuſtadt b. P., 15. Dez. [ Statiſtiſches; Beſtäti⸗ 
gung; Poſtwagenunfall.] In meinem Berichte in Nr. 288. die⸗ 


ſer Zeitung hat ſich ein Schreibfehler eingeſchlichen. Die hier ſtattgehabte 


Volkszählung hat nämlich 2385 Einwohner ergeben, und nicht 2459. 
Von dieſen ſprechen 574 nur polniſch, 739 nur deutſch, 1072 deutſch 
und polniſch. Der Religion nach: 631 evangeliſche, 1042 katholiſche 
Chriſten und 712 Juden. Gegen die Zahlung pro 1854 hat ſich die 
Se enzahl um 249 vermindert. Dieſe nicht unbedeutende Verminderung 
iſt dadurch entſtanden, daß hauptſächlich von den jüdiſchen und polni⸗ 
ſchen Einwohnern zahlreiche und ſtarke Familien nach Amerika ausge⸗ 
wandert, oder auch nach andern Orten des Inlandes, hier jedoch nur 
in geringer, Zahl verzogen, und daß bei den herrſchenden Theuerungsver⸗ 
BIER BIN von auswärts angezogene Dienſtboten entlaſſen worden, 
endlich aber auch, daß mehr Todesfalle als Geburten vorgekommen find, 
— Das früher immer gleichgebliebene Verhältniß derjenigen Personen 
welche nur deutſch ſprechen, zu denen, welche nur der polniſchen Spra⸗ 


che mächtig ſind, hat ſich jetzt dahin geändert, daß die deutſche Sprache 
überwiegend geworden, was dadurch, daß nur polniſches Geſinde ent⸗ 
laſſen worden, und polniſche Familien ausgewandert ſind, ſich erklärt. 
— Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen ſind hier 245 Privatwohnhäuſer, 2 
katholiſche Kirchen, J evangeliſche, 1 Synagoge, 3 Schulhäuſer für den 
offentlichen Unterricht, 5 zu Zwecken geiſtlicher Behörden beſtimmte Ge⸗ 
bäude, 8 Mühlen, 1 Brauerei, 11 Schmieden, 192 Ställe, 35 Scheu⸗ 
ern, 15 Schuppen vorhanden; fünf Feuerverſicherungsgeſellſchaften ſind 
hier durch Agenten vertreten. — Die Wahl des Herrn Glaubitz zum Bür⸗ 
germeiſter für die hieſige Stadt hat bereits — zur Freude der hieſigen 
Einwohner — die Beſtätigung der königl. Regierung erhalten. — Die 
in der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr von hier abgehende Perſonen ⸗Poſt 
nach Neutomysl hatte in der Stadt unweit des katholiſchen Hoſpitals des 
dortigen abſchüſſigen Steinpflaſters wegen das Unglück, mit dem Aſitz⸗ 
gen Wagen umzuwerfen und die Deichſel zu brechen. Der darin befind⸗ 
liche Paſſagier kam mit dem Schrecken davon. Eine Beſſerung dieſes 
Steinpflaſters wäre, um fernern Unglücksfällen vorzubeugen, ſehr zu 
wünſchen. 74 3 
r. Wollſtein, 16. Dezbr. [unterſtützungsverein.] Vor 
mehreren Wochen ſchon iſt von unſerm Landrathe v. Unruhe-Bomſt und 
dem Rechtsanwalt Engelhard die Gründung eines Unterſtützungsvereins 
für die ſtädtiſchen Armen angeregt worden. Es fand zu dieſem Zwecke 
eine Verſammlung der hervorragendſten Einwohner unſerer Stadt in dem 
landraͤthlichen Bureau ſtatt, die ein proviſoriſches Komite wählte. An 
die Spitze deſſelben wurde Rechtsanwalt Engelhard geſtellt, auf deſſen 
Veranlaſſung auch am Geburtstage Sr. Maj. des Königs die übliche 
Illumination unterblieb, und hierfür auf dem an dieſem Tage ſtattge⸗ 
fundenen Balle eine Sammlung für den in's Leben zu rufenden Unter⸗ 
ſtützungsverein veranſtaltet, die einen Ertrag von 63 Thlrn. ergab. Die⸗ 
ſer Grundfonds wurde durch die Bereitwilligkeit der hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden um 200 Thlr., die in der Kämmereikaſſe als Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungsgelder von früher her vorhanden waren, erhöht. Nun forderte 
der Magiſtrat die kontribuirenden Einwohner hieſiger Stadt, mit Aus⸗ 
nahme der beiden niedrigſt ſteuernden Klaſſen, auf, ſich am 13. d. Mis. 
behufs definitiver Konſtituirung eines Unterſtützungsvereins im Rathhaus⸗ 
ſaale einzufinden. Nachdem der Bürgermeiſter Schmidt an die zahlreich 
verſammelten Bürger eine eindringliche Anſprache gehalten, legte Rechts⸗ 
anwalt Engelhard der Verſammlung ein von ihm ausgearbeitetes Statut 
vor, welches auch mit nur kleinen Abänderungen angenommen wurde. 
Nach demſelben follen den Armen hieſiger Stadt Eßwaaren und Brenn⸗ 
material theils zu ermäßigten Preiſen und theils, wenn es unbedingt noth⸗ 
wendig erſcheint, unentgeldlich verabreicht werden. Zur Erreichung der 
vorausſichtlich noch fehlenden Mittel ſollen und werden unſere wohlhaben⸗ 
den Mitbürger monalliche Beiträge zeichnen. Auch von dem ſchon zum 
öftern bewährten Wohlthätigkeitsſinn der in unſerer Nähe wohnenden 
Gutsbeſitzer ſteht zu erwarten, daß ſie den Verein unterſtützen werden. 
Es iſt ein Ausſchuß von 24 Mitgliedern gebildet, aus deren - 
aus 9 Mitgliedern beſtehendes Komite die ſpezielle Ausführung übernimmt. 
Als Vorſitzender des Ausſchuſſes ift Kreisrichter Behrnauer und als Vor⸗ 
ſitzender des Komité's Rechtsanwalt Engelhard gewählt. Nach beendeler 
Wahl fanden zugleich Zeichnungen an monatlichen Beiträgen ſtatt, die 
einen erfreulichen Beweis von dem Wohlthätigkeitsſinn vieler unſerer 
Mitbürger lieferten. Die Wirkſamkeit des Vereins wird ſchon in den 
nächſten Tagen beginnen. Bei dieſer Gelegenheit iſt aber auch der wich⸗ 
tige Entſchluß gefaßt worden, der namentlich in der letzten Zeit überhand 
genommenen Hausbettelei auf jede mögliche Weiſe zu ſteuern. „ Ann! 
E Grin, 15. Dezbr. [Jüdiſche Konfirmation; Schulen; 
Witterung; Geſundheitszuſtand.] Die hin und wieder ſchon 


in der Provinz vorgekommene Konfirmation jüͤdiſcher Kinder iſt auch hier 


zum erſten Male vollzogen worden. — In Miaſtowiec, 4 Meile von 
Kreis Wongrowitz, in Wahojz bei Schubin, und zu Smogulsdorf, 
Meile von hier, find, neue kathol. Schulen gegründet, von denen d 
den erſten im zweiten Semeſter dieſes Jahres eröffnet word au 


e 
| Vermehrung der kathol. Schulen im. Diefjeiligen e I in 
der That nothwendig, da nicht ſelten 40 —50 Kinder es mitunter über 


3 Meilen weit zur Schule haben. — Die vom 8. bis zum 12. Abends 
dauernde grimmige Kälte war in unſerer etwas hoch liegenden Hügel- 
ftadt bis auf 22 Grad geſtiegen und drang in der großen Mehrzahl der 
leichtgebauten Häufer des Ortes jo durch, daß die Zimmer derfelben gar 
nicht zu erheizen waren. Die anfänglich ſehr dünne Schneedecke wurde 
zuvor noch ſo verſtarkt, daß die Saaten vor dem harten Froſte vollkom⸗ 
men geſchützt waren. — Briefe aus Schönlanke theilen mit, daß die dort 
ſtark auftretende Cholera noch nicht ganz erloſchen fei; in Grocholin da- 
gegen ſcheint fie jetzt aufgehört zu haben. u 
xÖnefen, 14. Dezember, [Gerichts verhandlung; zur e 
werbeordnung.] Vor der Abtheilung für ee des hiefigen königl. 
Kreisgerichts kam heute eine Anklage wegen vorſätzlicher Zerſtörung eines 
Grabmals zur Verhandlung. Angeklagt waren? der Kaufmann Benjamin P., 
die Schneidermeiſter Louis J. und David P., erſtere beiden Mitglieder des 
hieſigen Synagogengemeindeborſtandes, letzterer Mitglied des Fee 
ni vor. J. 


bereins der übten Gemeinde. Die Anklage lautete: am 13. J. 
ließ die Kaufmannswittwe S. W. von hier auf das auf dem Beerdigungs⸗ 
plage der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde befindliche Grab ihres werbe 


Ehemannes, des Kaufmanns L. L. W., einen Grabſtein f. r eine 
Aufſchrift in deutſchen und hebräiſchen Buchſtaben ute — geile 5 
ten, in ihrer Eigenſchaft als Korporationsbeamte, behaupteten, aß es nich 


erlaubt ſei, auf dem jüdiſchen Beerdigungsplatze einen Grabſtein mit deut⸗ 
ſcher Schrift aufzustellen, ſuchten deshalb polizeiliche mene nach, 4 
teten aber die Begleitung des Polizeibeamten, der beauftragt wurde, die Auf⸗ 


ſtellung des Grabſteins, und falls derſelbe bereits geſtellt ſei, deſſen 


reißen iu bindern, nicht ab, begaben ſich vielmehr eiligſt nach dem Beerdi⸗ 
an en abe, riſſen dort unter Beihülfe mehrerer dafür bezablter Perſonen 
en feſtgemauerten Grabſtein fort, wobei ſie das Mauerwerk beſ⸗ ten, 


und legten denſelben an den Zaun, wo nach jüdiſcher Sitte diejenigen beer⸗ 


geſetzbuches die Unterſuchung eröffnet und die Ser Mane 
an das k. Kreisgericht zu Gneſen verwieſen. Der Vertheidi 


Maaßgabe eines durch den l. Landrath beſtäti ten Statuts für die 
pflege und Leichenbeſtattung der hieſigen al 
borberg 


1 


ener Prüfung u d 
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ichen? 


Unterſtüzung, die Aufſtellung des Leichenſteines zu hindern berechtigt gewe⸗ 
ſen, und irg die ſtrafbare Abſicht einer vorſöglich N Bi ra. 
u 


Zune deshal 


* land in Pr. Liſſa, Frau Amtsräthin Schönborn geb. 82 


eſprochen wurden. Uebrigens ift der betr. Leichenſtein ſchon im vergangenen 
Jahre, bald wach der Entfernung vom Grabe, in Folge Anordnung der k. Regie⸗ 
dung, auf Koſten der Angeklagten wieder aufgeſtellt, da das vorerwähnte Sta⸗ 
tut für die Reichenbeftattung die k. Regierung nicht für beſtätigt erklärt hat. — 
Die hieſige Müllerinnung, welche im Mat d. J. den Beſchluß gefaßt: das 
eie Weberemfommen zwiſchen Müller und Mahlgaſt bei Beſtimmung des 

is für die Bearbeitung von Getreide aufzuheben, durchgängig die Mahl⸗ 
meße zu erheben, um Kontrabentionen gegen dieſen Beſchluß, durch Erhebung 
eines eldes nämlich, mit Strafen bis zur Hohe von 5 Thlr. zu ahn⸗ 
den, hatte in Folge der, bon der biefigen Polizeibehörde ihr verſagten Un 
5 1 echthaltung dieſes Beſchluſſes, über dieſelbe Beſchwerde 
bel ber Regteran eingelegt, worauf jetzt folgende Zurechtweiſung ergan⸗ 
gen: Auf die Eingabe vom 15. b. M. machen wir der Jrnung zunächſt be⸗ 
merklich, daß die bon ihr in Bezug genommene Mühlenordnung vom W. Ok⸗ 
tober 1810 in der hieſigen Provinz keine geſetzliche Kraft hat. Ueberdem 
legt die Innung dies 4 unrichtig aus, denn zufolge des letzteren gilt, 
anten de im 9. 1 bezeichnete dreijährige Friſt verſtrichen, lediglich der 
Gründſaß, daß die Beſtimmung des Lohns für die Bearbeitung bon Ges 
treide auf den Mühlen dem freien Uebereinkommen zwiſchen dem Müller und 
dem Mahlgaſt überlaſſen bleibt; dieſer Grundſatz hat auch die Gewerbeord⸗ 


nung vom 17. Januar 1845 aboptirt, indem fie im F. 68 polizeiliche Taxen 


nbwerkerleiſtungen für unzulä erklärt. Der Beſchluß der Innun 
Et Mai — 1 — en m Tape für die Förderung bon Baht 
2 werden ſoll, iſt hiernach unzuläſſig und es kann von Beſtä⸗ 
tigung deſſelben nicht die Rebe, fein. 

E Aus der Provinz, 16. Dez. [Judenmiſſion.] Die von der 
engl. Miſſtonsgeſellſchaft für Iſrael in der Provinz angeſtellten Miſſionare 
find: auf den Gedanken gekommen, den engl. Unterricht zur Verbreitung 
chriſtlicher Wahrheit unter den Juden zu benutzen. Da von den jünge⸗ 
ren Juden nämlich viele auswanderungsluſtig find, und ihr Sinn vor⸗ 
zugsweiſe nach England, Amerika und den engl. Beſitzungen ſteht, ſo 
wuͤnſchen ſie beſonders engliſch zu lernen. Die Miſſtonare erbieten ſich 
nun, ihnen unentgeltlichen Unterricht zu ertheilen, nehmen aber das engl. 
Neue Teſtament zum Leſebuch. Der Erfolg ſoll in vielen Fällen erfreu ⸗ 
lich geweſen ſein. Einige der jungen Auswanderer haben dem Miſſtonar 
mit Thränen in den Augen verſprochen, überall, wo fie hinkämen, denſel⸗ 
ben Unterricht zu ſuchen, nicht um der Sprache, ſondern um des Wortes 


4 


AA Wittkowo, 15. Dezember. [Unterſtützungskomité; 
Paßweſenz eigenthümlicher Diebsfang.] Die hier herrſchende 
Noth, welche durch den ſtrengen Winter und die fortwährend wachſende 


Theuerung immer vergrößert wird, hat einige Männer — Bürgermeiſter 
Preß, Stadtverordneter Toczkiewicz, Lehrer Weyl und die Kaufleute Berne 


und Langiewicz — veranlaßt, zu einem „Unterſtützungskomité“ 
zuſammenzutreten, um vor Allem durch von ihnen perſönlich zu ſam⸗ 
melnde, einmalige „freiwillige Beiträge“ einen Fonds zu gründen, aus 
welchem die „arbeitsunfähigen Armen“ hieſigen Ortes von jetzt bis 
zum Frühjahr an jedem Sonntage mit baarem Gelde und Brod unter⸗ 
ſtützt werden ſollen. Dieſe Abſicht haben die Genannten ihren Mitbür⸗ 
gern durch gedruckte Bekanntmachungen mitgetheilt. Die Geldſammlung 
ſoll am 17. und 18., und die erſte Vertheilung am 23. d. M. erfolgen. 
Ueber den weitern Verfolg dieſes Unternehmens werden wir zu berich⸗ 
ten nicht verfehlen. — Nach einer neuern Beſtimmung brauchen dies- 
feitige Kaufleute, wenn fie eine Reife nach Polen unternehmen wollen, 
ihre Päſſe nicht mehr nach Berlin zu ſchicken, um dieſelben von der ruf- 
ſiſchen Geſandtſchaft viſiren zu laſſen; vielmehr ſoll von nun an das 
Viſa der Ortspolizeibehörde des Paßinhabers genügen, eine Maaßregel, 
welche namentlich den Kaufleuten hieſiger Gegend den Verkehr mit dem 
Nachbarlande ſehr erleichtert. — Auf der Eisdecke des Powiedzer See's 
wurde neulich eine Diebin verfolgt, die in Powiedz ein Kiſſen geſtohlen 
hatte. Das Eis brach und die Verfolgte ſank in's Waſſer. Der Ver⸗ 
folger ſprang ihr nach und es gelang ihm, ſie lebend wieder heraufzu⸗ 
bringen. Kaum hatte er ſie aber 30 Schritte zurückgeführt, als die leichte 
Decke wieder unter ihren Fuͤßen borſt und Beide unterſanken. Einem her⸗ 
beieifenden Bauer, der dies geſehen hatte, war es jedoch vergönnt, den 
Mann wie das Weib zu retten und Beide wohlbehalien an's Land zu 
bringen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. Dezember. 


BUSCH S HOTEL DE ROME. Baron v. Treuſch aus Oſtrowo; die 
Kaufleute Wielfing aus Köln, Lehmann und Naweck aus Berlin. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Wefiersfi aus 
Podrzecz, Graf Skorzewski aus ‚Gzernijewo und v. Radonisfi aus 
Siekierki; Gutsbeſitzer und Direktor Lehmann aus Nitſche; Baumeister 
Würtenberg aus Krotoſchin; die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Lechla und 

inke aus Welna; Juſtizrath Ermaun aus Koſten; Apotheker Saſſe 
aM zegafen; die Kaufleute Münch aus Magdeburg und Vangerow 
aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Wolf aus Dob iezyn, Beyer 
aus Tarnowo und Weyert aus Ciesle; die Gutspächler Reſewski aus 
Nidom und v. Neymann aus Mierzewo. 

HOTEL DE BAVIERE,. Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Bröcker aus La- 
ene Fräulein v. Keſzutska aus Glesno; die Gutsbeſitzer Nie⸗ 
ſiokowski aus Mkyniewo, v. Drweefi aus Starkowiec und v. Kalk⸗ 
ſtein aus Stawiauy. 7 


BAZAR. Die Gutsbeſiger Graf Mielzynski aus Kotowo, v. Miforsfi 


aus Wygauowo, v. Niegolewski aus WEoscijeiwfi und v. Niegoleweri 
aus Niegolewo. 2 

HOTEL DU NORD. Rechtsanwalt Fiſcher aus Birubaum; die Guts⸗ 
beſitzer v. Taczanowsli aus Skawoſzewo, v. Ketytoweli und v. Mas 
liſzeweli aus Rogowo; Frau Gutsbeſiger v. Bogdanska aus Chyby. 

GOLDENE GANS. Schauſpielerin Fräulein Wendt aus Berlin und 
Kaufmann Ullmaun aus Heidelberg. 

NOTEL DE PARIS. Gutsbeliger, v. Suchorzewslki aus Wegierskie und 
Prebſt Gintrowski aus Witomysl. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſiter Dachte aus Nabezun und 
Jeſionck aus Scharzig; die Wirihſchafts Beamten Kiliansti aus 
Schaczig und Hoffmann aus Ebersbach; Apolheker Grochowski aus 
Mikos law. 5 

WEISSER ADLER. Kaufmann Vorberg aus Döbeln; Gutspächter 
Harmel aus Lesniewo; Gaſtwirth Sachs aus Slenſzewo; Proßzſt Po⸗ 
walowski aus Witkowo und Kandidat Weiß aus Bonn. 

HOTEL DE SAX BE. Tauzlehter Jachs aus Schlechau und Haudlungs⸗ 
diener Krieſel aus Bromberg. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Piöbrig aus Leipzig und Levy 
aus Stettin; Gutsbeſitzer v Malczeweki aus Pawlowko; Viehhändler 
Hamann aus Gettſchimmerbruch, Juſpeltor Bertel aus Ruchocinek 
und Ackerbürger Laskowsti aus Schreda. 3 

DREI LILIEN. Muſilus Loy aus Pießuitz; Sladtrath Dutliewicz aus 
Nogaſen; Mühlengrundbeſitzer Buſſe aus Schroda; Frau Kommiſſa⸗ 
rius Ortlieb ans Pudewitz z die Kaufleute Schulz aus Stargard und 
Kuoll aus Grätz, 


Gottes willen. 


Nenn 
N 22 


mMuütwoch den 19. Dezember Abends 5 8 
F be in der Realſchule. Der Herr Oberlehrer 2 
Dr. Szafarkiewicz wird über Kalium und 8 


AR-R Dr. Breitner über Feſſel's Rotations- J. 


een 
* 


ne 
„Mittwoch den 19. Dezbr. Abends 8 Uhr 
Vortrag im Verein für Handlungsdiener. 
ese οαονοοοο,V?ꝗ i οιονẽů s e 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Todesfälle. Hr. Geh. Negierungsrath a. D. Fi 
A. Koch, Frl. C. Ravené, Hr. Th. Schulz und Frau Po⸗ 
lizei⸗Sekretair Be in Berlin, Frau Haupt⸗Rendant 
Leſt in Frankenſtein, Frau Steuerräthin Wandel geb. Hol⸗ 


i wo, Frau Dr. Zwicklitz geb. Skutſch in Pie 
eh bes BE reset Dietrichs in 


Breslau, Frau J. Ebr. Neumann geb. Weber in Cottbus. 
ebm be 
So eben ift erſchienen und vorkäthig in der Gebr. 
Scherkſchen Buchhandl. (C. Rehfeld) in Poſen: 
eichſelmärchen für die Jugend von 
Karl Minarski. Inhalt: Ladny, der pur 
purrothe Hund. — Der Mond als Hochzeits⸗ 
gaſt.— Entenſchnabel. — Der Bienenſchwarm, 
oder: Das alte Schloß zu Bromberg. — Die 
Eulenkönigin. — Der bezauberte Pfannkuchen. — 
Die, verwünfchte Prinzeſſin im Gneſener Schloſſe. 
— Zauberſtiefel. 


Puck! 


Die bisher erſchienenen Hefte liegen als ganzer 
glänzender Band vor uns: Kunſtblätter, Spiele, 
Gedichte, Erzählungen, Räthſel, zwei Märchen, die 
großes und verdientes Auffehen machen werden, u. A. m.! 
— Alles für 1 Thlr. 223 Sgr.“ — So lange der 
deutſche Buchhandel beſteht, iſtniemals mehr 
und dabel @ediegeneres für ſo mäßigen Preis ge⸗ 
liefert worden. Wir ſahen das Buch bei E. S. 
Mittler (A. F. Döpner). 

Die Gebr. Scherkſch⸗ Buchhandlung (E. Reh⸗ 
feld) in Poſen erhielt ſo eben: i 
Hoffmann, Baukalender für 1856, in Leder geb. 

Preis 27 Sgr. 
II Für Literaturfreunde ist gratis zu haben: 1 

Verzeichniss Nr. ö, enthaltend eine Auswahl 
von Büchern und Prachtwerken in geschmack- 
vollen Einbänden, die sich zu Festgeschenken 
eignen und zu den beigesetzten billigen Preisen 
zu haben sind bei, 

II. J. Sussmann, Sapiehaplatz Nr. 1. 
NM. Die in anderen Antiquar-Catalogen ange- 
zeigten gangbaren Bücher bin ich im Stande, 

— Preisen zu liefern. 

ür Brennerei⸗Beſitzer, Kaufleute und 
J Deſtillateure 
habe ich eine Spiritus⸗Tabelle von 30 3 bis 
61 g anfertigen laſſen, und iſt dieſe bei mir für 
5 Sgr. ſowohl auf Pappe als auf Leinwand gezo⸗ 
gen, ſtets 0 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 

Für Syphilis, utü el und Flechten ſind meine 
Sprechſtunden von jetzt ab Vormittags von 810, 
Nachmittags von 2 ei) 


Dr. t Löwenstein, gr. Gerberſtr. 13, Part. 
Feinſten Peceo⸗ und . 


empfehlen Gebr. Vassalli, Markt 6. 


Im Depot 


ändischen Pibel-Geſellſchaſt, 


Tauenzienſtraße Nr. 64 in Breslau, 


Deutſche Bibel, nach der katholiſchen Ueberſetzung des Dr. van Eſs. 8. In Halbleder gebun- 


iſt eben erſchienen: 


den 123. Sgr., in Lederband 15 Sgr. 
Vorräthig find immer; 
Deutſche Bibeln, 


in klein 8. Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 
8. Halbleder und Leder 123 Sgr. und 15 Sgr. 


Deutſche N. Teſtamente, in 12. u. 8. Halbleder 4 Sgr. 


5 mit PBfalmen, 
32. Goldſchnitt 53 Sgr., mit Pſalmen 73 Sgr. 
Sgr. und 15 Sgr. 

„Teſtamente, 8. 4 Sgr., mit Pfalm. 5 Sgr. 


Polniſche Bibeln, 8. 4 12, 


5 Sgr. 


in gothiſcher oder lateiniſcher 
Schrift. 


Ferner; Hebräiſche, Böhmiſche und andere Bibeln und N. Teſtamente laut gedrucklem 


Preis ⸗Verzeichniß. 


NB. Gegen Einſendung des Belrages geſchieht die Zuſtellung portofrei. 


Genannte Ausgaben find auch gegenwärtig zum Pofener Weihnachtsmarkt in einer Bude am Markl, 
am Buͤrgerſteige, der Büͤttelſtraße zu. 


unweit der Waſſerſtraßen⸗Ecke 


Gdw. Millard, Agent. 


| In untenftehender Buchhandlung vorräthig: 


Das neue Vogelſchießen auf dem Tiſche. 
Preis 123 Sgr. 


— 


Das Green 
Preis 10 Sgr. 


fachen Variationen. 


Bekanntmachung. 
Das im hieſigen Kreiſe belegene adelige Rittergut 


Lubin, landſchaftlich auf 73,695 Thlr. 11 Sgr. 11 


Pf. taxirt, ſoll Theilungshalber im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation im Termine 

den 27. Februar 1856 Vormittags 9 Uhr 
hier an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Kaufluſtige werden zu demſelben mit dem Bemer- 
ken eingeladen, daß der neueſte Hypothekenſchein, die 
Taxe und die Lizitations-Bedingungen in unſerm Bu⸗ 
reau für Vormundſchafts⸗ und Nachlaßſachen einge⸗ 
ſehen werden können. 

Koſten, den 29. Oktober 1855. 


Auktion. 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Meyer 
Falkſchen Haufe, Wilhelmsſtr. Nr. 8, 
verſchiedene Möbel, Lampen, eiſerne 
Oefen, Kleidungsſtücke, Betten, Sat⸗ 
tel und Reitzeug, ſo wie verſchiedene 
Ladenutenſilien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


In Folge Einäſcherung des Schafſtalles, wobei 
ſämmlliches Futter ein Raub der Flammen geworden, 
werde ich am 20. d. Mis. Vormittags 10 uhr 
loco Dominium Trzelanka 6 700 Stüc 
Schafe, und zwar: alte Mütter, alte Hammel, drei-, 
zwei⸗ und einjähriges Jungvieh, wovon die Wolle der 
letzten Schur mit 75 Thlr. verkauft worden, meiftbie- 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu 


ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
Dominium Trzeianka. NR. Jacobi. 


ER Friiche Tafelbutter, à Pfd. 91 Sgr., offerirt 
Michaelis Peiser. 


Die Windrofe oder das eiter anf dem CTiſche. 
1 Sgr. 


Dass poetiſche Kartenſpiel von Hübner⸗Trams. En 


Der Minneſänger. 
Preis 10 Sgr. 
Aus ſechs Mal zehn Karten jedes dieſer Kartenſpiele geben jedes Mal je ſechs, nach 
zogen, ein pikantes, beluſtigendes Epigramm, Minnelied oder eine poetiſche Prophezeihung in lauſend⸗ 
Gebr. Scherkſche Buchhandlung (E. Rehfeld) in Poſen. 


T 


Preis 123 


Der Prophet. 
Preis 10 Sgr. 
Belieben ‚ger 


Cigarreu⸗ und Wein- Auktion. 
reitag den 21. Dezember e. Bor: 


en von 9 Uhr ab werde ich im Ank⸗ 
tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17 


20,000 Stück echte Havanng⸗ 

und Hamburger Cigarren, bo 
400 Flaſchen Rheinwein uns 
200 Flaſchen Rothwein 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Hühneraugen u eingewachsene Nägel 
beseitigt Unterzeichneter bei nur noch sehr kur- 
zem Aufenthalt ohne Anwendung eines Messers 
in wenigen Minuten spur - und schmerzlos, und 
empfiehlt als besonders wirksam: 1) Ballen 

Miaster zur unfehlbaren Heilung kranker Bal. 
en. 2) Frosthalsam zur vollständigen und 
radikalen Wen eines jeden Frostübels. lch bin 
leruer auf's Angelegentlichste empfohlen durch die 
Herren: Geheimer Sanitätsrath Dr. Myrhi zu 
Hannover, Medieinalrath und Landphysikus 
Dr. Klohse zu Zerbst, Sanitätsrath Dr. Ha- 
gedorn zu Stade u. s. w., deren Zeugnisse zur 
Ansicht vorliegen. 

Ludwig @elsner, Fussarzt. 

Markt 87, 1. Etage. 


ER a 
Flügel-Piane’s : 


kurzer, elegan⸗ 
1 klang⸗ 2 


* 

8 
« 
e, 


baue 


. I Weihnachtsgeschenken 


empfehlen 


9 Königliche 
Hof. 
Musik- 

Handlung, 


Posen, Markt Nr. 6. 
ihr reichhaltiges Muſikalien⸗Lager. 
Neueste emplehlenswerthe Piano- 
forte-Compositionen zu 2 und 4 
Händen 
La Tourterelle (Valse- Impromptu). La 
Diane (Fantaisie). 
Schulhof, Ballade (neuestes Werke). 
a Bilderbuch. Martin, Rondeaux 
S. des melod. fav. etc. ete. 
Sammlung von Potpourri’s 
aus 50 Opern (nicht ſchwer arrangirt) à 20 Sgr. 


Neueste Tänze 


von 
Barbier, Bilse, Conradi, Gungl, 
Heinsdor kf, Hertel, John, Keler- 
Bela, Leutner, Kessel u. s. w. 

In eleganten Einbänden 
Beethoven Sonaten, Haydn Sinfonien 
(biligſt!) 

Klavier-A n von Opern und Ora- 

torien mit und o ine Text. 
Gesänge 
für 1, 2 und mehr Stimmen in größter 
Auswahl. 
id. Bote & G. Bock, 
Berlin, Jägerstr. 42. Posen, Markt 6. 


R 


Galvanisches Institut 
von 


Niederlage bei A. Klug in Posen, 


Breslauerstrasse Nr. 3. 
empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager von Neuſilber · und 
galvaniſch-verſilberten Waaren, beſtehend in 
MKirchengeräthen, als: Altarleuchter 
und Kannen, Kruzifixe, Kelche nebſt Patenen, 
Taufbecken, Meßpölchen nebſt Unterfägen; 
Tafel- und Speisegeräthen, als: 
Champagnerkühler, Tiſchlampen, ‚Kaffee- Zableis, 
Menagen, Tafelleuchter, Flaſchen- und Gläſerunter⸗ 
jäße, Terrinen, Gemüſe“, Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Sparbüchſen, Meſſerbänk⸗ 
chen, Serviettenringe, hebft vielen andern zu Weih⸗ 
nachts geſchenken ſich eignenden Gegenſian den. 
Rückkauf unter den ſeit Jahren beſtehenden Bedingungen. 
Fabrikſtempel: Jürſt & Adler. 


Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mein reichhaltig aſſor⸗ 
tirtes Lager von Gyps- Figuren ganz ergebenft zu 
empfehlen. Auch übernehme ich das Repariren und 
Reinigen von Marmor und Alabaſter, ſo wie 
jede in A einſchlagende Beſtellung, und ver⸗ 
bürge Nee lat und prompte Bedienung. 15 
F. Biagini, Waſſerſtraße Nr. 879. 
| (Hierzu zwei Beilagen.) 


Termine angeſetzt: 
J. Für die Polajewoer Forft-Reviere auf 
Donnerſtag den 17. Januar 1856 


n 14. Februar » Von 
* 5 4 1 . Vormittags 
ene e 19 18 
Mai i 
! . 3 en 7 \ Kuchens 
5 Os 2 4 
Dieſer Termin iſt zur großen Brenn |; u 
holz⸗Lizitation beitimmt, zu Tepper- 
Freitag den 17. Oktober 1856 furth. 


Donnerſtag den 13. Novbr. 1856 

1 „ A. Der, 

II. Für die Oborniker Forſt⸗Reviere auf 
Mittwoch den 16. Januar 1856 


13. Februar 
2 12. März . Von 
. „, April . Vormittags 
* . 14, Mai ” 10 Uhr 


. 17. September⸗ bis 
Dieſer Termin iſt zur großen Brenn-| Nachmittags 
holz⸗Lizitation beſtimmt. 1 Uhr 
Donnerſtag den 16. Oktober 1856 | in Obornik. 

Mittwoch den 12. November 1856 
3. Dezember 

Die Holzer ſtehen von den verſchiedenen Ablagen 
an der Warthe 4 bis 1 Meile entfernt. Den Käu- 
fern ſollen auf Verlangen die Hölzer in den Schlägen 
von den betreffenden Forſtſchutzbeamten vorgezeigt 
werden. 

Forſthaus Boruſzynko bei Czarnikau, den 14. De⸗ 
zember 1855. 

Der Königliche Oberförſter Her bſt. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich eine 
große Auswahl Handſchuhe in allen Qualitäten und 
Farben, als; echte Pariſer und Wiener Glacce -, fei- 
dene, Plüſch⸗, Kort⸗, mit und ohne Futter, eben fo 
waſchlederne eigener Fabrik; Ober- und Unterbeinklei⸗ 
der beſter Dualität, Jacken, Hoſenträger, Damen-, 
Jagd-, Geld- und Reiſetaſchen und ſonſt alle in mein 
Fach einſchlagenden Artikel und verſpreche reelle und 
prompte Bedienung. Vor Allem mache ich aufmerkſam 
auf die jetzt jo beliebten Joſephinen-Glacce-Hand⸗ 
ſchuhe, welche ſich durch ihren Schnitt und Sitz aus⸗ 
zeichnen, indem bei denſelben die Seiten-, ſo wie die 
runde Naht des Daumens wegfällt und ſomit das 
leichte Abreißen deſſelben verhindert wird. 

C. Bardfeld, Handſchuhmacher⸗Meiſter, 
Ze Neueſtraße Nr. 4. 


Glacbe⸗Handſchuhe in echt vergol⸗ 
deter Wallnuß, als paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk empfiehlt 

J Witt, Breiteſtr. Ar. 10. 
F. W. Schuman, 


vormals Richter, 
Drechsler⸗Meiſter, 
g Neueſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von feinſten 
Drechsler⸗Arbeiten, als Pfeifen, Stöcke, Dofen, eine 
große Auswahl von feinſten Meerſchaumſachen und 
ſonſt alle in ſein Fach einſchlagenden Artikel. 


Der Unterzeichnete, Halbdorfſtraße Nr. 33 wohn- 
haft, hat ſich von heute ab als Tiſchlermeiſter hier⸗ 
ſelbſt etablirt. Als ſolcher empfiehlt ſich derſelbe der 
gefälligen Beachtung eines geehrten Publikums. 

Mein geprüftes Meiſterſtück, beſtehend in 
einem Mahagoni-Damenſchreibe⸗Tiſch, ſich beſonders 
als Weihnachts⸗Geſchenk eignend, ſteht in dem Mö— 
bel⸗Magazin des Tiſchlermeiſters Herrn Meiſch, 
Bergſtraße Nr. 4., zum Verkauf aus. 

*. Adolph Bittmann. 
Mehl⸗Verkauf. au 

Die Mehl⸗Niederlage von M. Wiedermann, 
Wronkerſtraße Nr. 19, empfiehlt einem geehrten Pu⸗ 
blikum zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr 
Weizen-Dauermehl in allen Sorten und Quantitäten. 

Nachdem ich die bisher auf dem Fort Winiary 
betriebene Semmel- und Weiß brod⸗Bäckerei auf⸗ 9 
F begeben, werde ich vom 1. Januar 1856 ab 3 

eine ſolche auf der Halbdorfſtraße Nr. 7. hier- 2 
0 ſelbſt eröffnen. 9 
Indem ich dieſe dem geehrten Buptipum zur 
6 


= s 


neigten Beachtung ergebenft zu empfehlen mir 
i verſpreche ich, meine geehrten en 
mit derſelben Waare in Hinſicht der Güte und! 


Größe, wie vor dem früheren Geſchäft, zu bedienen. J 
Außerdem werde ich, mehrſeitigem Verlangen 
ufer, ſchon vom 22. d. Mts. ab Beſtellungen 


in Kuchendackerei auf das Reellſte auszuführen K 
teben, 


] 
K 
mich beſt 
Wilhenn Albrecht, Bäckermeiſter. 9 
Ss 


Echten Königsberger Marzipan, 
zu Sätzen à 2 Pfd. und 1 Pfd., empfiehlt in 
ſtets friſchen Sendungen von ausgezeichne⸗ 
ter Qualität 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mittwoch den 19. Dezember. 


JJJCCC(CüCCCCCccccCCCccCCCCCCccc ccc 
Geſchäfts⸗Empfehlungs⸗ Karte für Berlin. 

Die mit * bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; 

alle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. Preiſe feft. 

Ackergeräthe und landwirthſchaftl. Maſchinen: Eckert & Völker, Landsbergerſtr. 26. 

Banquier: Schrötter, Kerkow & Comp., Jägerſtraße 26. 

Buchbinder - u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Friedrichsſtr. 95. 

Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 53. 

Buch- u. Kunſthandlung: F. Schneider & Comp., U. d. Linden 19. 

Bürſten und Kämme: E. Behne, Friedrichsſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 105. 

Cigarren und Tabake: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 

Cryſtall-Glas⸗Waaren: C. Harſch & Comp., U. d. Linden 66. 

Confiſeurwaaren, Thees und Chokoladen: Felix & Sarotti, Friedrichsſtr. 191. 

Farberei, Druckerei, Waſch- und Fleckenreinigungs-Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12. 

Fußleppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken u. Tapeten: E. Kühls, Leipzigerſtr. 36 u. Königsſtr. 19. 

Gold- und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Schwarß, Mohrenſtr. 26. 

Gummi- und Guttapercha-Fabrik: H. Mierſch, Friedrichsſtr. 66. 

Handſchuh- und Kravatten-Fabr.: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. 

Herrenkleider Magazin der vereinigten Schneidermeiſter, Mohrenſtr. 50. 

Kinderſpielzeug-Fabrik: G. Söhlke, Markgrafenſtr. 58. 

Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. 

Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichsſtraße 62. 

Marmorwaaren- und Steinpapp-Fabr.: R. Barheim, Charlottenſtr. 82. 

Militair- und Civil-Effekten: J. Müller & Comp., Friedrichsſtr. 79. 

Neuſilberwaaren-Fabr.: Abeking & Comp., Oberwallſtr. 7. 

Optiſche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, U. d. Linden 33. 

Papier und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 5 

Pariſer u. Londoner Parfümerien u. Tolletten-Artikel: Ludwig, ci-devt. Rey, Charlottenſtraße 33. $ 

Pelz⸗ und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 

Photographien und Lichtbilder: Schwartz & Zſchille, Friedrichsſtr. 185. 

Porzellan, Steingutwaaren und Porzellan⸗Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. 

Putz, Modewaaren und Pariſer Blumenlager: W. T. Stegemann, Jäͤgerſtr. 27. 

Reiſegeräthſchaften und Täſchnerwaaren: E. Ackermann, Königsſtr. 12. 

Seidenwaaren, Damenmäntel und Möbelſtoffe: J. A. Heeſe, Alte Leipzigerſtr. 1. 

* Solinger Stahlwaren: J. A. Henckels, Jägerſtr. 49/50. 

Spiegel, Möbel, Lampen u. Broncewaaren: Spinn & Mencke, Leipzigerſir, 63 u. Kurſtraße 53.3 

Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Konigsſtr. 26. 

Tapiſſerie-Manufaktur: M. Kühnaſt geb. Barraud, Mohrenstr. 31. ' 

Weißwaaren, Stickerei und Gardinenlager: G. Briet, Jägerſtraße 28. 

Wiollene Kleiderſtoffe und Long-Shawls: L. de Laval, Königsſtr. 14 a. | 

. . . Ka at a Sa ar Kr Kr 


Dies Königl. Preuß. Kreis- Phoſikus Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflan- 
| KOCH 's 


T. zen⸗Säften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls 
KRAUTER-BONBONS 


zur Gonfiftenz gebrachten Kräuter- Bonbons be- 


— 


* 


* 


* 


* 


* 


* * 


* 


* 


* 


* 
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währen ſich = wie durch die anerkennendſten Begutach— 
lungen feſtgeſtellt Mals lindernd und reizſtil⸗ 
8 lend bei Huſten, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, 
Verſchleimung 2c., und find durch die in ihnen enthaltene Quinteſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen 
von erſprießlicher Wirkung auf Erhaltung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie 
unterjcheiden fich nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil⸗ 
haft von den häufig angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich 
vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen 


werden und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, 


erzeugen oder hinterlaſſen. 


Um Irrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, daß = Dr. Koch's kryſtallifirte 


Kräuter Bonbons = nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt ſind, und daß dieſelben in Posen einzig und allein ſtets echt vorräthig find bei 


Ludwig Johann Meyer 1 Neueſtraße, jo wie auch in Birnbaum: 


J. M. Strich; 


Bromberg: 6. F. Beleites; Ghodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Fi⸗ 


lehne: Heim. Brode; Frauſtadt: 
Rudolph Mützel; Kempen: Gottich. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: A. E. Stock; 
Liſſa: Moritz Moll jun.; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß & Comp.; Nakel: 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn & Comp.; 
wiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemuͤhl: 
J. Eichſtädt; Schönlanke: C. Leffmann; Sehubin: C. L. Albrecht; Schwerin a. / 28. : 
Mor. Müller; Trzemeſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für Wongrowitz 
bei J. E. Ziemer. 


— Rein leinene Taſchentücher 


in bedeutender Auswahl 
von dem Weber-Beſchäftigungs-Verein des E. Seidel zu G., empfiehlt als paſſende Weihnachtsgaben 


Julie Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


AN * Fer GI. RUN 17 vu 5 A A u. 
Giovanni Battista Trieotti aus Turin 
empftehlt ſich zum hieſigen Jahrmarkt mit feinem neuen und allgemein beliebten 
Genneſer Silber⸗Filigran, 
beſtehend aus Broſchen, Armbändern, Hauben-Nadeln, Ohrringen 2c., jo wie auch mit einer großen Auswahl 
franzöſiſchen Bronee⸗Schmucks in feinſter Vergoldung, als Bracelets, Broſchen, Uhrketten, Chari⸗ 
vari's u. ſ. w.; Achat, grauen Eiſendraht und ſchönen Bajaderen in Korallen und geſchnitzte Elfenbein-Brſochen. 
Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 
Lunitatllons de iamants, 

(oder kuͤnſtlichen Brillanten), beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſchen, Kreuzen, Schlöffern 
zu Arm- und Halsbändern, Medaillons, Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl von Bruſt- und Vorſteck⸗ 
nadeln, Blümchen aller Art, Solitairs und Roſetten. Sämmtliche Gegenſtände ſind in Silber und 18karätiges 
Gold gefaßt. Die Imitation iſt ſo gut nachgeahmt, daß man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten 
nicht zu unterſcheiden vermag. 4 £ 

Stand auf dem Markt hinter der Reihe der Pfefferküchlerbuden 
iS -à- vis de | Gebr. And E | 
Pede der Handlung Gebr. Anderſch. Es wird gebeten, genau 
auf die Firma zu achten. 


— 


J. Tichauer, Markt 74. 


offerirt fein aufs Beſte aſſortirtes Lager 


Louis Wundram’s 4 
Nerven⸗ u. Blutreinigungskräuter 


rother Bordeaux⸗ Weine, 
weißer Bordeaux⸗Weine, 
Rhein- und Moſelweine, 
ortwein und Madeira, 
Champaguer verſchiedener Marken, 
ſo wie aller anderen Weine zu den billi ſten 
Preiſen. Bei Abnahme eines Ankers (in Ad Fla⸗ 
ſchen) oder halben und viertel Ankers wird der Or- 
hoftpreis berechnet. ‚als 
Feinſten Peccv: her 
ind, 4 und 1 Pfundbüchſen, a 2, 3 und 4 Thlr. 
pro Pfund, Wiederverkäufern billiger, offerirt 
J. N. Leitgeber. 


haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darm⸗ 
beſchwerden, Flechten, Drüfen, Auszehrung, Engbrü⸗ 
ſtigkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 
Ohnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht 
Waſſerſucht und hauptſächlich bei ſyphilitiſchen Krank- 
heiten. In Schachteln à 15 Sgr. und 73 Sgr. 

Anfragen und Briefe beſorgt nur 

Herr J. C. Vincent in Bromberg. 


Ausgezeichneten Königsberger Randmarzipan, 
feinſte Pomaden, Zuckerwaaren mit Ananas, Choko⸗ 
laden und Nach⸗Geſchmack empfiehlt die Conditorei 
von J. Freundt am Wilhelmsplatz. 


C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: 


Pinne: A. Lewin; Pleſechen: Joh. Nebesky; Ma: 


Echte Nürnberger Pfefferkuchen, 
Baſeler Lebkuchen, feine e 
und extrafeine braune LebFuchen, 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität und 

friſcher Waare 


„ Ludwig Johann Mever, Nate 
Große Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 


von 
A. Pfitzner zu Posen, 
Breslauerſtraße 14. 

empfiehlt einem geehrten Publikum ihre große Auswahl 
von Königsberger Randmarzipan und Marzipanfrüch⸗ 
ten, kanditte Liquorbonbons, kandirte Aprikoſen⸗, 
Himbeer⸗ und Quittenpaſten; täglich friſche Bonbons, 
a Pfund 10 Sgr., (ohne Papier): 12— 15 Sgr.; die 
beſten und feinſten Pomaden, von 20—30 Sgr. pro 
Pfund, Knallbonbons, fo wie alle zu dem bevorſte⸗ 
henden Feſte entſprechenden Artikel zu den ſolideſten 
Preiſen. 


Die Konditorei, Bonbon⸗ u. Choko⸗ 
laden = Fabrif 
A. Szpingier, 


vis & vis der Poſtuhr, 

empfiehlt ihre reichhaltiger als ſonſt ausgeftattete Aus⸗ 
ſtellung von Zuckerwaaren zu den ſolideſten Preiſen. 
Beſtellungen aller Art werden zur größten Zufrieden- 
heit ausgeführt. 

Echten Königsberger Marzipan em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von N. Spingier in 
Poſen vis à vis der Poſtuhr. 1 


Nürnberger Lekkerle 
ſehr gewürz⸗ und ſchmackhaft. à Pfund 12 Sgr. 
Berliner gefüllte Frucht⸗Bonhons 
mit den feinſten Früchten gefüllt, à Pfund 18 Sgr. 

Keine 
Bonbons in veridjieoenen Sorten 
à Pfund 12 Sgr., empfiehlt täglich friſch 


Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Friſche Auſtern find eingetroffen bei 
Leopold Goldenring. 
N Schöne Wallnüſſe, Para- und 
Lambertsnüſſe, neue Traubenroſinen und 
Schalmandeln, franz. Datteln, 
feigen, ſo wie 


Smyrnaer Schachtel⸗ 


i eee 2 r — 
== Pfundhefen = 
empfiehlt F. A. Wuttke, Sapiehaplatz. 


S habe ich jetzt in Kommiſſion erhalten, weiche ß 
Einzelnen = 
= 


5 letſchoff, Sapiehaplatz Nr. 7. E 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die Auf⸗ 
ſtellung meines Weihnachts-Lagers nunmehr vohlſtän⸗ 
dig geordnet iſt. Ich muß mich einer weitläufigen 
Aufzählung von Einzelheiten um ſo mehr enthalten, 
als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich mit allen 
nur denkbaren in- und aus ländiſchen Er⸗ 
zeugniſſen in Spiel-, Lederwagren und 
Papparbeiten auf das Vorzüglichſte aſſor— 
tirt bin. 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in die⸗ 
ſem Jahre bemüht ſein werde, durch größere Auswahl 
und Feinheit meiner Waaren, ſo wie ganz beſonders 
durch ſolide und billige Preiſe dem ehrenvollen Rufe 
meines Geſchaͤfts zu entſprechen. 

Ludwig Johann Meyer, 
—— NMeueſtkaße neben der gr. Kirche. 

Unterzeichneter empfiehlt zum bevor- 
ſtehenden Weihnachtsfeſte ſein auf das 
Vollſtändigſte aſſortirtes Lager Glacbe⸗ 
und Winterhandfchuhe, 


J. Menzel, 
Breslauerſtraße 3. — 


Das Dominium Rothdorf bei Kriewen hal 
gegen 1000 Schock ſchönes Rohr zu verkaufen. 


Meine in verfloſſenen Jahren mit fo vie⸗ 
lem Beifall aufgenommene 


Weihnachts-Gabe 


für . 
Reifige Kinder, 
Preis 30 Silbergroſchen, 
habe ich auch in dieſem Jahre in der befann- 
ten Güte und Preiswürdigkeit in ſolcher 
Anzahl gefertigt, daß mir dieſelbe nicht 
fehlen wird. 

Um aber den vielfachen Wünſchen des Pu⸗ 
blikums Rechenſchaft zu tragen, habe ich fer⸗ 
tigen laſſen: 


Für 15 Sgr. 


eine ſauber und gut gearbeitete Bü⸗ 
chertaſche, enthaltend: ein Dutzend 
ſchöne, 1 Bogen ſtarke Schreibebü⸗ 
cher; lelegantes Federkäſtehen, hierin: 
1 gutes Stahlfeder⸗Etuis mit 6 Stahl⸗ 
federn, gutem Halter, Bleiſtift und 
Griffel, und 1 gute Schiefertafel. 


Für 15 Sgr. 
Poſen, 


nur allein zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Schwarzwalder Uhren 
in den ſchönſten Muſtern in be= 
deutender Auswahl empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen unter ein— 
jähriger Garantie 


L. hosenfeld, 


Markt an der Stadtwaage. 
Sossen οοοοοοοο οοοο 


8 —— Zu bevorſtehendem Feſte empfehle 4 
ich mein hier Breslauer-Straße 5 
Nr. 2 beſtehendes, wohlaſſortirtes Kleiderge- & 
ſchäft für Herren und Knaben auf's Biligfte, und E 
garantire ich für ſämmtliche unter meiner Leitung © 
angefertigten Kleidungsſtücke. Beſtellungen wer- 
den auf's Schnellſte ausgeführt. 2 
23 J. Warſchauer, Schneidermeiſter, 8 
Breslauer-Straße Nr. 2. 55 
SIEIIEITABIERDBESISSTTRENGERIIEND 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung von 
S. IE. Kantorowiez, Wilhelmsſtraße 9, 
iſt auch in dieſem Jahre auf's Vollſtändigſte aſſortirt, 
und empfiehlt dieſelbe auch eine reichhaltige Auswahl 
in Geſellſchaftsſpielen. 

S. R. Kantorowicz, Wilhelmsſtraße 9, 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, Toiletten und Arbeits- 
kaſtchen, Damentaſchen, fo wie auch eine Auswahl in 
Porzellan- und Glasgeſchirren zu billigen Preiſen. 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager von wollenen Jacken und 
Hoſen, Hals- und Taſchentüchern, wollenen und baum- 
wollenen Socken, Buckskin- und Glacke-Handſchuhen, 
Herren- und Damen⸗Chemiſettes zu auffallend billigen 
Preiſen. L. Goldſchmidt, Markt Nr. 62. 


Weiß⸗ und Modewaaren! 

Den Empfang meiner franz. und engl. Stickereien, 
beſtehend in Tüll⸗, Mull und Batiſtkragen, 
Brochekragen, Aermeln, Taſchentü⸗ 
chern und Negligée⸗Hauben, zeige ich zur 
geneigten Beachtung hierdurch ergebenſt an. 

S. Kurniker, 
alten Markt 8. vis à vis der Breslauerſtraße. 


Julius Borck, Markt- u. Wronkerſir.⸗Ecke 92., 
empfiehlt Gummi- und Filzſchuhe, Leipziger Kamaſchen— 
Stiefeln und Ueberſchuhe, baumw. und ſeidene Re— 
genſchirme, Cigarren-Taſchen und Portemonnaiebeutel, 
Schul⸗Mappen, Damentaſchen, Kamphin- und mef- 
ſingene Schiebelampen zu den billigſten Preiſen. 

Pelzmuffen, Kragen, Kravatten und Manſchetten, 
elegante Sad» und Reiſepelze, Fußſäcke, Pelzſtiefeln, 


Auguste Levysohn 355. Falk Fabian, 
Magazinſtraße Rr. 15. 
3 Um eine bedeutende an uns 
5 b Parthie ſeidener 
Bänder nicht erſt auf Lager zu bringen, S 
E ſondern ſchnell zu räumen, werden wir ſolche zu ET 
= jedem nur annehmbaren Preiſe 2 


© verkaufen. Gebr. Fiedler. 7” 
88 Markt 98. 
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Einem geehrten Publikum offerire ich 
zu auffallend billigen Preiſen wollene 
Zeuge, Mix-Lustre, Poil de chevre, ſeidene und 
halbſeidene Stoffe, Neapolitains, glatte und geſtreifte 
Flanells, rheinländiſche Kattune, $ und $ breit, von 
3 Sgr. ab die Elle, ferner Long⸗Shawls, Tücher in 
allen Größen, couleurte und ſchwarzſeidene Tücher in 
allen Sorten und Taſchentücher für Herren. 
Simon Ephraim, Markt 66. 


Mein reichhaltig aſſortirtes Lager von 
os ſeidenen und Düffelmänteln, fo wie 
Kindermänteln jeden Stoffes und für jedes Alter, wie 
auch aller Arten Jacken, welche ſich zu dem bevorſtehen⸗ 
den Feſte vorzüglich eignen, empfehle ich einem geehrten 
Publikum zu ſehr billigen Preiſen. Auch werden Be- 
ſtellungen zur Anfertigung genannter Sachen noch an⸗ 
genommen. Simon Ephraim, Markt 66. 

Cigarren:Berfauf. 
Feine abgelagerte Cigarren A 100 Stück 1 Thlr. bis 
1 Thlr. 15 Sgr., ſo wie echte Havanna werden zu 
auffallend billigen Preiſen verkauft in der Cigarren⸗ 
handlung von 
Joſeph Warſzawski, 
Wilhelmsplatz 13, Ecke der Lindenſtraße. 


Zum erſten Mal 
den hieſigen Weihnachts-Markt beſuchend, empfehle 
ich meine Fabrikate, beſtehend in Kinder⸗Holz⸗ 
ſpielzeugen aus dem ſächſiſchen Erzgebirge, in 
großer Auswahl, von den billigſten bis zu den fein- 
ſten Arbeiten. Mein Stand während des Markts iſt 
Büttelſtraßen-Ecke hinter den Kämmereibuden. Wie⸗ 
derverkäufern gewähre ich angemeſſenen Rabatt. 
A. Biſchoff aus Zöblitz in Sachſen. 


Pack- und Schiebe⸗Kiſten 


ſind in allen Größen ſtets vorräthig. 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Kleeſaamen kauft und zahlt die hoͤchſtmoͤglich⸗ 
ſten Preiſe Loomis Mantorowiez, 
Breiteſtraße Nr. 10. 
FErngliſchen Coaks und Steinkohlen beſter 
Qualitat bei Friedr. Barleben, 


kleine Gerberſtraße Nr. 106 a. 
Camphin⸗ Niederlage 
aus der Fabrik des Herrn A. Buſſe hier bei 
5 J. N. Leitgeber. 


Weißes Kienöl 


offerirt billigſt a 2 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 

Adolph Asch. 


Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, welches gut 
polniſch ſpricht und in allen Handarbeiten gewanprift, 


das Friſiren verſteht, auch in der Hauswirthſchaft 
geübt und die Aufſicht über kleine Kinder übernimmt, 
ſucht bei einer anſtändigen Herrſchaft ein Unterkom⸗ 
men, und ſieht weniger auf Gehalt als auf anftän« 
dige Behandlung. Adreſſen abzugeben in der Expe— 
dition dieſer Zeitung sub Nr. 6. 


Zur Ausarbeitung von 1500 Eichen im Low- 
Kier Walde bei Trzemeſzuo findet ein guter 
Schiffsholz⸗Arbeiter und Stabſchläger gute Beſchäfti⸗ 
gung. Nähere Auskunft ertheilt 

Birich Jaffe in Bofen. 

Eltern höhern Standes, welche einen Knaben nach 
Berlin bei einer Familie in Penſion zu geben wün⸗ 
ſchen, erfahren die nähern Aufnahmebedingungen 
Friedrichsſtraße Nr. 21 Parterre. 
Ein junger Mann, welcher Luſt hat die Handlung | 


zu erlernen, kann ſich dieſerhalb melden Breiteſtraße 
Nr. 26 bei Herrn J. Bistrzycki. 


Berliner Börse vom 17. und 15. December 1855. 


Eine junge deutſche Wirthin, die ſchon mehrere 
Jahre Güter bewirthſchaftet hat, polniſch und deutſch 
ſpricht, mit der herrſchaftlichen Küche und allen ſon⸗ 


ſtigen wirthſchaftlichen Angelegenheiten vertraut iſt, 
ſucht zu Neujahr ein Unterkommen. Das Nähere iſt 
auf dem Dom. Latalice bei Pudewitz zu erfragen. 

Eine achtbare Familie jüd. Confeſſion wünſcht vom 
1. Januar k. J. einige Penſionaire aufzunehmen. Das 
Nähere beim Lehrer Töplitz, Büttelftraße 
Nr. 19. ER 

Ein moͤblirtes Zimmer zu vermiethen Wilhelms- 
platz Nr. 4 erſte Etage. 


Eine unmöblirte Wohnung von 3 bis 4 Zimmern 
in der Nähe des Theaters, wird bis 


nebſt Küche, 
1. Januar zu miethen geſucht. 
Expedition dieſer Zeitung. 

Getreide⸗Speicher, Remiſen und zwei Wohnungen, 
beſtehend aus Stube und Alkoven, ſind vom 1. Ja⸗ 
nuar ab zu vermiethen bei Friedrich Barleben, 
kleine Gerberſtraße Nr. 106 a. ’ 


Von wem? jagt die 


Büttelſtraße Mr. 5. eine Treppe hoch ift | 


eine geräumige Stube ohne Möbel von Neujahr ab 
billig zu vermiethen. 


Eine ſehr freundliche, gut heizbare 
Stube, mit auch ohne Wöbel, nach 
vorn Warkt 86 in der 2. Etage, iſt 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Näheres daſelbſt. 


Conchylien, Mineralien u. Korallen 
werden billig verkauft Breslauerſtraße im Motel 
de Saxe. Es bittet um gütige Beachtung 

HF. Bleit. 

Das Kabinet iſt täglich von I Uhr 
ab geöffnet. An got 

Heute Dienſtag zum Abendeſſen mg 
Pökelfleiſch mit Erbſen und Sauerkohl, wozu freund⸗ 
lichſt einladet G. Mewes. 


3 Thaler Belohnung! 

Ein maſſiver dukatengoldener Ring in Form eines 
Siegelringes mit Madonnabild iſt an der Mühlen- und 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben Wilhelmsſtraße Nr. 25 bei 
dem Juwelier Herrn A. Wisniewski gegen obige 
Belohnung abzugeben. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 17. Dezember. Wind: Weſt⸗Nordweſt. Ba⸗ 
rometer: 2814. Thermometer: 5 . Witterung: es thaut. 
x Pr en blieb auch heute vernachläffigt und kaum preis: 
altend. 


Roggen zur Stelle gefragter. batte wegen 
Borderungen dennoch reinen Umſag. Termine waren nur 


anſcheinlich zuerſt vernachläffigt, fanden ſehr bald über: 


wiegende Kaufluſt und ſchloſſen zu wieder angezogenen 


Preiſen ſehr feſt. 

Oelſaat ohne Werthberänderung und ohne Geſchaͤft. 

Ruͤböl ſehr unbeachtet, hatte beinahe nur zur Stelle 
für den Bedarf einigen Umfag. 

Spiritus loco und kurze Lieferung, unter dem Einfluß 
der Kündigung von 30,000 Ort. gedrückt, erhielt ſich be⸗ 
liebt und anziehend für die ſpäteren Sichten, beſonders 
p. Frühjahr mit feſtem Schluß. 

Wezen loco nach Qual. gelb u. bunt 115—128 Rt., 
hochb. u. weiß 122—138 Rt., untergeordnet 94—114 Rt. 

Roggen loco p. 2050 7 75 nach Qual. 91—93 Rt., 
Dez. 91—92 bez. u. Br., 913 Gd., Oez.⸗Jan. 92 Br., 
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911 Gd., Jan.⸗Febr. 91-91} bez., 92 Br., 913 Gd., 


p. Frühj. 90491 bez., Br. u. Gd. 
Gerſte, große loco 58—64 Rt. 
ne nach Qual. 37—40 Rt., p. Frühj. 50 Pfd. 
424 Rt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 90—96 Rt., Futterwaare 8688 Rt. 
Raps 133—129 Rt. 
Winterrübfen 131—127 Rt. 
Sommerrübſen 110108 Rt. 


boberer 


Wü oe 18 WE Auf 
üböl loco „ flüffiges 184 bez., 184 Br., p. 
Dez. u. Dez.⸗Jan. 18 Br., 177 Gd., — 8 — br. 2 
BR ap 18 Br., 175 Gd., April-Mai 177 Br. 173 
Gd., 173 bez. 
Leinoͤl loco u. Dez.⸗Jan. 173 Br., 174 Gd. p. Früh⸗ 
r. 


1 bez., Dez. u. Dez.⸗Jan. 
321—1—3 bez., 321 Br., 32! Gd. Jan. Febr. Far 


Stettin, 17. Dez. Seit geftern ift Thauwetter ein- 
getreten; das Eis auf unfern Binnengewaſſern ift jedoch 
ſo ſtark, daß mindeſtens 14 Tage anhaltend ſtarkes Thau⸗ 
wetter nötig wäre, um die Schifffahrt wieder frei zu 
machen. Dies läßt ſich in der jetzigen Jahreszeit aber 
nicht erwarten. — Das Geſchäft, welches in der letzten 

eit bereits wenig ſebhaft war, ift beim Herannahen des 
Feſtes und des Jahreswechſels wie gewöhnlich noch ftil 
ler geworden. 

„In Weizen fanden nur ſehr unbedeutende Umfähe ftatt. 
Die unerwartet anhaltend weichende Tendenz der engl. 
Märkte lahmt das Geſchäft. Die fortwährend außeror 
dentlich großen Landzufuhren auf den engl. Märkten ſchei⸗ 
nen zu beweiſen, daß die Ernte dort ungewöhnlich reich 
ausgefallen iſt. f 

Nach allen Berichten iſt der Stand der Saaten in un- 
ſerem Lande ſowohl wie im ganzen nördlichen Deutſch⸗ 
land, England, Belgien und Holland meiſt ſehr gut. 

Weizen heute unverändert, p, Frühjahr 88.89 Pfd. 

127 Rt. Br., 8590 Pfd. 119 NE. Br. 
„Roggen war bei wenig veränderten Preiſen ziemlich 
ſtille. Die Abladungen von Schweden haben dur ebört, 
da nach den letzten Berichten der Stockholmer Salem, fo 
wie die meiſten übrigen Häfen jenes Landes ſetzt durch 
Eis geſchloſſen ſind und vor dem Monate Mai nicht eine 
Wiedereröffnung der Schifffahrt zu erwarten iſt. Man 
erwartet im nächſten Sommer ein ſehr lebhaftes Geſchaͤft 
mit Schweden und werden außer den Segelſchiffen und 
Poftdampfern wahrſcheinlich noch einige Pribat⸗Dampf⸗ 
chiffe den Verkehr vermitteln. 

Heute iſt in Roggen das Geſchäft ſtille und letzte 
Preiſe unverändert. 

Von Gerſte ſind in letzter Zeit wieder nicht unbedeu⸗ 
tende Partieen ab den Däniſchen Inſeln in Hamburg ge⸗ 
kauft und Preiſe konnten ſich nicht auf dem früheren Punkt 
behaupten. Von Vorpommern wird noch immer wenig 
offerirt, p. Frühjahr 74—75 Pfd. große 67 Rt. Br., do. 
ohne Benennung 66 Rt. Br. 1 

dees behauptete ſich die Kaufluſt und wurde wie⸗ 
it 1 75 15 ee el loco bleibt dieſer 

rtikel ſehr knapp, p. Frühjahr 50—52 Pfd. excl. poln. 
und preuß. 43 Rt. Br. l N 
Erbſen find bei kleinen Vorrätben boch gehalten, kleine 
Koch⸗ 93 a 95 Rt. Br. 5 

In Rüböl war das Geſchäft ſehr leblos, loco 477 Rt., 
Wintertermine do., p. April⸗Mai 173 Rt. zu machen, p. 
September⸗Oktober 151 Rt. 

Spiritus heute etwas feſter. Die Vorräthe werden 
bier auf 250,000 Ort geſchätzt. Sonnabend wurde p- Frũh⸗ 
jahr 104 4 bez., loco 1129 habe: b. Dezember und p. 
Dezember⸗Januar 11 3, p. Früh. 101 3 zu machen. 

Nappkuchen 23 At. 

A eee e 7 t. Or. 
14% Mt. tranſ. bezahlt. Palmöl, 
165 Rt. bezahlt. 


Hanfoͤl, ruſſiſches 
Ima Liverpooler loco 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Telegr. Getreide: Börfen: Berichte, 
Hamburg, 15. Dez. Weizen unverändert, Roggen 
ab Auswärts etwas feſter gehalten, loco hoher. Oel ftille, 
— — 
Thermometer- und Barometeritand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 10. bis 16. Dezbr. 1855. 


ag. Thermemeterſtand | Barometer 
ei | 8 D böchſer | fand. Wind. 
Dez.] — 18.02 — 890 28 7 > 
11.219224“ 81045 88 
12. | — 100° — 40. . 86. Sch. 
13. — 5.0% — 3,4% 1272 6,0% B. 
14. — 8,2 | — 5,0% 27 6,6⸗ W. 
15. 2 56° | _ 370 2: 88: | RM. 
16 + 10° | + 2,227, 625 NW. 


Waſſerſtand der Warthe 2 
Posen am 17. Dezbr. Vorm. 8 Uhr 4 Fuß — Zoll, 
» 18. en * 8 A * 27. 


- . N ahn - Aktie BE Kae om 49. | vom 15. 
Preuss. Fonds- und Geld- Course Eisenbahn- Aktien. 6— CPI) game bei. vo U b 
vom 12. vom 15. r A 2 Ruhrort.-Cref. 35 834 G 834 etw bz 
Pr.Frw.Anleibe4 101 B 1101 B [Aach.-Düsseld. |34 880 bz 880 bz Fr. St.-Eis. 5 | 994 B 100 B Seer. A * 
St.-Anl. 1850 4/014 bz 1014 bz — - Pr. 4 bz 88h etw bz - Pr. 3 264 bz 2653 bz = ele 87 B 87 bz 
— 1852 4/101 bz 101 ba - II. Em. 4 87. B 7 bz Ludwigsh.-Bex. 4 11604 B 160% B Starg.-Posener 330 922 bz 923 bz 
1853 14 | 9% bz 98 bz — Mastrieht. 4 1 bz At b IMagd.-Halberst. 4 198 b: 11984 b⸗ e 
— 1854 43101 bz 1014 bz - - Pr. 4] 914 B 92 3 Magd.-Wittenb. 4 — — — — - 
Präm,-Anleihe 351088 bz 45 6 bz [Amst.-Rolterd. 4 — — 741 etw — Pr. 43 — — —.— 
St.-Schuldsch. 38 86 bz 85: elg. f. B 46 — — Mainz-Ludwh. 4 114 etw bz 1135 etw, 
Sceh.-Pr.-Seh.—— — — — Berg.-Märkischeſ4 | 804 bz ON 6 115 m bz I 
K.uN.Schuldv./34| 854 bz 854 bz - Pr. 101% bz 1014 bz Mecklenburger |4 | 514-51 bz| 51 -514b2|Wilbelms 
Berl. Stadt-Obl./4311014 B 1014 B - II. Em. 5 101 B 101 Münst.-Ham. 4 | 93# bz 931 6 > bz 
lH —.. f 90 B = bz [b tm. -S. A 101 he 15 Da "U u 1405 G 140 6 
K. u. N. Pfandbr. 978 bz 78 bz Berlin-Anhalt. 6 7 33 iederschl.-M. 924 bz 924 bz 
Ostpreuss. - 891 G 91 6% „ br „ e pen 93 b: „ ualändische Fond. s 
Pomm. — 34 978 8 978 b: IBerl.-Hamburg. 4 25 G 114, ba Pr. I. II. Sr. 4 93 5 93 B  [Braunschw. BA. A 1265 bz U 601267 B 
Posensche 4101 6 [101 6 - - 85 6 11025 6 - II. . 493 ß 93 B [Weimarsche 4 1144 - 11321148 bz 
- neue - 36 915 B 914 B II. Em. 45 — — 102 5 — IV. 5 1024 6 11024 6 bz u 6 
Schlesische - 36 91 B 917 B Berl.-P.-Magd. 4 920 6 98% bz Niederschl. ZwblA 564 etbu 6 56, 6 Darmst. - —11103-111b2/110} bz 
Westpreuss. - |3$| 875 bz | 87& bz Pr. K B. 4 | 9246 gf 6 Pordb. (Fr. W.) 4 153,523,53 b 584 bz [Oesterr. Metall. | 69° ß 69 Bz 
K. u. N. Rentbr.(4 95 bz 954 bz L. C. 11100 bz 998 bz - - Pr.5 — — — - SderPA.4 | 90 B 904_B 
Pomm. - 496, bz 96 bz - I. . 4 — 99% B ſobersebl. L. A3 219 B 2182 bz —Nat.-A. 5 | ii bzu f 72-714 bz 
Posensche - 4934 B 934 bz Berlin- Stettiner 4 1654 bz 166 2 2 B. 340188 B 1884 B Russ.-Engl.-A. 5 | 943 6 941 0 
Preussische - 4 956 | 954 6 „Pr. 401 B 101 5 rr. ACO | - 58 Anleihe5 Sit ız 81 6 
Westph. R. - 4 | 96% bz 964 G Brsl.-Freib.-St. 4 — — 142 etw bz B. 33 814 bz 81 B -Pln. Sch.- O. 4 723 b 727 6 
Sächsische - 4 | 955 B 954 B „ Neuel4 124 B 124 B D. 4 90% bzu 0 90% bz poln. Pfandbr. 4 — — — 
Schlesiche — 494 6 94 6 cCõoln-Mindener 4401 168 Tb 169 bz FE. 79 T ug bz 794 B III. Em. — 79 G [90 ba 
Pr. Bkanth.-Seh. 4 127 bz 126 6 - Pr. 451014 6 1014 bz le 46 B Poln. 500 Fl. 1.4 8 B 794 B 
0.-D. B. 0. 4 —— 2 Il. Em. o 1034 bz 1037 B - Ser. 4 10% 6 100 5 - A. S |8 G 
— - — 4 bz 6 - — 1.6 — — —.— - B. 200 Kl. — 194 B 19, B 
Friedrichsd’or |-| — — — — - III. Em. 4 895 6 894 bz Rheinische 4 1133-113 1144-114bz Kurhess. 40 ff — 3685 etw bz] 365 bz 
Louisd’or — 1094 bz 1093 bz - IV Em 89 bz 894 B N DATE en Be Badensehe — 26 63 26 6 
Düsseld Elberf.4 110 bz 110 bz - B 9 B Hamb. F.-A. — 634 6 635 6 


= lag 
Die Börse war in matter Haltung und die meisten Aktien rückgängig bei beschränktem Geschäft. 
Geraer Bank - Aktien 104 


Bankantheile wurden abermals höher bezahlt. 
86 in Posten bezahlt. 


ezahlt. Minerva - Aktien 103 bezahlt. 


Nur Darmstädter Bank- Aktien waren 4 8 und Preuss. 


6. russische 5procentige Anleihe bei tieglitz u. Co. 


Verantw. Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Ertra: Beilage zur Poſener Zeitung. 


B. Jugend- und Rinderſchriften. 


Die Länder und Völker der Erde. Geſchildert in Rei⸗ 
ſen und Bildern von Karl Biernatzki. Stuttgart, Schmidt und 
Spring. 1856. (Vorräthig in der Mittler’ schen Buchhdlg., A. E. 
Döpner.) — Die thätige Verlagshandlung hat ſich in kurzer Zeit 
gerade auf dem Gebiet der Jugendſchriftenliteratur einen mit Recht 
ſehr hoch geachteten Namen erworben. Der geiftige Inhalt, wie die 
äußere Ausſtattung ihrer in dies Gebiet einſchlagenden Attikel empfeh⸗ 
len dieſelben in gleich hohem Grade, und man geht an die Lektüre der⸗ 
ſelben unwillkürlich ſchon mit einem günſtigen Vorurtheil. Das iſt 
aber beſonders viel werth bei der Maſſe von Jugendſchriften, mit de⸗ 
nen alljährlich und namentlich um die Weihnachtszeit der Markt der 
Literatur überfluthet wird, und bei der außerordentlichen, obwohl fei- 
neswegs noch in vollem Umfauge anerkannten Wichtigkeit, welche 
in Bezug auf ethiſche und aſthetiſche, auf Geiftese und Herzensbil⸗ 
dung des heraublühenden Geſchlechts ihr beigelegt werden muß, und 
welche deshalb auch eine, im Allgemeinen immer noch höchſt feltene 
Sorgfalt in der Auswahl derſelben erheiſcht. Es iſt nicht genug, daß 
man feinen Kindern Überbanpt nur Buch oder Bild zum Geſchenk 
mache. Der kindliche, der jugendliche Geiſt iſt leicht empfänglich, bild⸗ 
ſam und biegſam; die Phaittafte lebendig und kräftig. Kinder- und 
Jugendſchriften nach ihrer inneren und äußeren Ausſtattung äußern 
darum einen vielleicht ftillen, aber entſchiedenen und fichern Einfluß: 
es wird z. B. kaum denkbar ſein, daß ein Kind, dem man ſtets nur 
ſchlecht gezeichnete, grell gefärbte, mangelhaft angeordnete Bilder in 
die Hände gäbe, in Bezug auf feine Afthetifche Bildung, feinen For⸗ 
men- und Farbenſinn, nicht weſentlich beeinträchtigt werden ſollte. — 
Dergleichen Nachtheil iſt nun allerdings bei den Werken aus dem ge⸗ 
nannten Verlage nicht zu fürchten, und das vorliegende neueſte Er⸗ 
zeugniß deſſelben auf dieſem Felde giebt abermals einen ſchönen Be⸗ 
weis dafür. Der Verfaſſer hat es verſtanden, mit außerordentlich 
feinem Takte und Geſchmack eine Auswahl zu treffen, welche aus Nas 
tur, Länder- und Völkerkunde, des Wiſſenswerthen außerordentlich 
Vieles in reicher Abwechſelung darbietet. Er hat die Unterhaltung 
mit der Belehrung ſehr glücklich zu verbinden verſtanden, und das 
Buch ebenſo für die reifere Jugend, als fur Erwachſene beiderlei 
Geſchlechts hoͤchſt intereſſant zu machen gewußt; auch für Lehrer wird 
es zur Belebung der geographiſchen Vorträge eine reiche Fundgrube 
ſein. Es enthält eine große Fülle anziehenden Stoffes in ſehr ent⸗ 
ſprechender, leicht verſtändlicher und doch edler Darſtellung, und auch 
die Auswahl dürfen wir loben. Faſt hundert verſchiedene, mehr oder 
minder ausgeführte Abſchnitte ſchildern uns das Leben der Natur und 
das Leben der Meuſchen in den fünf Erdtheilen wahr und lebendig 
und mit energiſchen Zügen, und die ſechzehn trefflich gezeichneten und 
ſehr ſchöͤn kolbrirten Bilder find eine wahre Zierde des auch ſonſt ele⸗ 
gant ausgeſtatteten, über 50 Bogen ſtarken Buches, das überdies 
durch einen verhältuißmäßig ſehr billigen Preis ſich auszeichnet, und 
daher in jeder Beziehung warme Empfehlung verdient. 

Bilder und Stizzen nach der Natur, von Franz 
Hoffmann. Stuttgart, Schmidt und Spring! 1856. (Vor⸗ 
räthig in der Mittler'ſchen Buchholg., A. E. Döpner.) — Des 
Herausgebers Name hat auf dem Felde der Jugendſchriften einen ſehr 
guten Klang. Er kennt die Bedürfniſſe und die Anſprüche des Kindes⸗ 
und Jugendalters ſehr genau, und hat Sinn und feinen Takt in 
hinreichendem Maaße, denſelben auf die würdigſte und anſprechendſte 
Weiſe Rechnung zu tragen. Was wir Anerkennendes und Lobendes 
über das vorhergehende Werk nach feiner innern und äußern Geftal- 
tung ausgeſprochen, gilt ingleichem Maaße auch von dieſem, das eben⸗ 
falls Natur- und Sittenſchilderungen in weiterem Sinne, vierzehn an 
der Zahl — eine Sammy aus bewährten Swriftſtellern — für die 
reifere Jugend enthält, an welchen auch die Erwachſenen Luſt 
und Freude, Unterhaltung und Belehrung finden werden. Die Aus⸗ 
ſtattung iſt elegant und die beigefügten acht kolorirten Bilder ſind in 
ihrer geſchmackvollen künſtleriſchen Ausführung eine ſehr erwünſchte 
Zugabe. 

Neue Reiſebilder von H. Kletke. Für die reifere Jugend. 
Mit 8 kolorirten Zeichnungen von Th. Hoſemann. Berlin, Julius 
Springer. (Vorräthig in der J. J. Heine'ſchen Buchhdlg.) — 
Des werthen Verfaſſers „Buch der Reiſen“ und „Reiſebilder“ haben 
ſich ſchon einen fo großen Kreis von Freunden und eine fo aufrichtige 
und wohlverdiente Anerkennung erworben, daß ſchon die bloße Be⸗ 
merkung, das vorliegende neue Buch ſchließe ſich, wie ſchon ſein Titel 
beſagt, den beiden älteren nach Inhalt und Form würdig und eben⸗ 
bürtig an, zu feiner Empfehlung volltommen ausreichen dürfte. Mit 

roßer Genauigkeit (und fie iſt daukenswerth) zählt der Verfaſſer im 
lorwort die Quellen auf, aus denen er dieſe „Skizzen aus der Natur 
und dem Menſchenleben“ Amerika's, Aſiens, Afrika's und Anftralieng 
geſchöpſt, und die er natürlich für feinen Zweck mehr oder minder frei, 
aber übetau mit außerordentlicher Gewandtheit und mit großer Gedie⸗ 
genheit bearbeitet. Das Buch enthält in 45 Abſchnitten eine höchſt in⸗ 
tereſſante Auswahl, und wir ſind überzeugt, des fleißigen Heraus⸗ 
gebers Wunſch, auch dieſes Buch möge, wie feine bisherigen, obwohl 
er dabei zunächſt nur die reifere Jugend im Auge gehabt, auch unter 
den Erwachſenen zahlreiche Freunde finden, werde in erfreuliche Er⸗ 
füllung gehen. Th. Hoſemanng Zeichnungen ſind ſchon längſt viel 
zu geſchätzt, als daß ſie einer beſondern Empfehlung bedürften, und fo 
bleibt uns mur noch übrig zu ſagen, daß die Ausſtattung ganz ſo 
elegant iſt, wie wir ſie auch auf diefem Gebiet von dem wackern Ver 
leger ſtets gewohnt find, und den Wunſch Hinzufügen, daß das 
werthvolle Buch auf recht vielen Weihnachtstiſchen ſich vorfinden 


möge. 0 

Schloß und Hütte. Erzählung für die reifere Jugend von 
C. Merr. Breslau, Trewendt und Grauier. 1856. (Vorräthig 
in der Mittler'ſchen Buchhdlg., A. E. Döpner.) — Wir nahmen 
das elegant ausgeſtattete Büchlein mit einiger Spannung zur Hand, 
denn der Name der Verfaſſerin war bisher uns fremd, und obwohl 
wir [bon lange das eifrige Bemühen der Für die Unterhaltung und 
Belehrung der Jugend fo äußerſt thätigen Verlagshandlung kennen 
und achten gelernk, ſo iſt es bei der außerordentlichen Fülle des auf 
dieſem Gebiete Dargebotenen doch natürlich, daß man jedem Debüt 
auf demſelben eine gewiſſe Wichtigkeit beilegt. Unſere Spannung hat 
ſich in lebhafte Befriedigung umgewandelt, und gern begrüßen wir 
die Verfaſſerin als eine reichbegabte, ſinnige, warm fühlende, in⸗ 


| Bändchen der „neuen Reiſebilder“ des Verfaſſers, iſt gleich jenem nach 


Eiteratur und Mufik. 


tereſſant und einfach, aber ſpannend darſtellende Erzählerin. Ihr 
Werkchen wird bei der ſehr geſchickten Behandlung des an ſich ein⸗ 
fachen, aber höchſt gemüthlichen Stoffes viele Freunde nicht nur unter 
der reiferen Jugend, ſondern auch unter Erwachſenen finden, nament⸗ 
lich im preußiſchen Vaterlande, denn das darin vorgeführte lebens⸗ 
warme Bild der hochſeligen Königin Luiſe rechnen wir zu dem Ge⸗ 
lungenſten, was das Buch bietet. Die vier Kupfer in lithographirtem 
Farbendruck ſind wohl gelungen, und wir empfehlen das Buch, das, 
wie wir erfahren, auch des Allerhöchſten Beifalls Ihrer Maj. unſerer 
Königin ſich zu erfreuen gehabt, als eine ſchöne patriotiſche Weih⸗ 
nachtsgabe. 

Winter⸗Abende. Erzählungen an ſeine jungen Freunde von 
Julius Hoffmann. Breslau, Trewendt und Granier. 1856. 
(Vorräthig in allen Buchhandlungen.) — Das Büchlein enthält Er⸗ 
zählungen über das Reiſen und Leben in der Wüſte und aus dem 
Kriege der Amerikaner gegen Mexiko. Eine Mutter trägt dieſelben 
ihren beiden Kindern Heinrich und Marie vor. Es ſind ihrer 15, kurz 
gefaßt und in kindlichem Tone gehalten, wie wir das von dem be⸗ 
kannten Verfaſſer gewohnt ſind. Daß die Erzählungen auf Thatſachen 
begründet, und in der That ebenſo unterhaltend als belehrend ſind, 
dürfen wir zu ihrer Empfehlung ſagen. Die vier Stahlſtiche in Bunt⸗ 
druck find eine hübſche Zugabe. 

Erzählungen eines alten Seemanns an ſeine jungen 
Freunde, von Julius Hoffmann. Breslau, Trewendt und 
Grauier. 1856. (Vorrathig in allen Buchhandlungen.) — Dieſes 
Werkchen bildet mit dem vorhergehenden zugleich das dritte und vierte 


dem Engliſchen bearbeitet, und enthält neun ſehr anſprechende Ge⸗ 
ſchichten aus dem Seeleben 1c. aus Japan, Indien, dem Eismeer, 


Amerika u. ſ. w. Der Herausgeber bewährt auch hier wieder ſeinen 
entſchiedenen Beruf zum Jugendſchriftſteller durch die Friſche und die 
leichte Verſtändlichkeit ſeiner Darſtellung, und die lebendige Schil⸗ 
derungsweiſe, durch welche er dieſe, ebenfalls auf wirklichen That⸗ 
ſachen beruhenden Geſchichten auch Erwachſenen intereſſant zu machen 
weiß. Auch dieſes Bändchen zieren 4 Stahlſtiche in Buntdruck, und 
wir empfehlen es wie ſeine Vorgänger, auch um des billigen Preiſes 
willen angelegentlich als eine ſehr erfreuliche Weihnachtsgabe. 

Das Buch der Wunder II. Wanderungen zu den 
Schoͤpfungswundern des Feſtlandes, von Louis Thomas. Leip⸗ 
zig, O. Spamer. 1856. (Vorräthig in der Mittler ſchen Buch⸗ 
handlung, A. E. Döpner.) — Wir haben neulich (Nr. 290) bereits 
auf die Empfehlung hingewieſen, welche in der ehrenwerthen Firma 
der Verlagshandlung liegt. Dies bewährt ſich namentlich auch mit 
Rückſicht auf die bedeutende Reihe von Jugendſchriften, welche bisher 
von derſelben herausgegeben worden ſind, und welche unbezweifelt 
zu den gediegenſten und trefflichſten gehören, die überhaupt exiſtiren, 
und in Einem Punkt ſich von denen anderer Verleger unterſcheiden, 
auf welchen wir beſonders aufmerkſam machen zu ſollen glauben. Die 
ganze Sammlung von derartigen Schriften, welche bisher im Verlage 
von O. Spamer erſchienen ſind, und welche fortwährend noch durch 
neue Fortſetzungen bereichert werden, finden wir nämlich durch eine 
leitende Idee in innern (und wenn man will, auch in äußern) Zuſam⸗ 
menhang gebracht — durch die Idee: daß der aufwachſenden Jugend 
im Haufe die Bildungsmittel geboten werden müffen, welche das Ver⸗ 
ſtändniß der Zuſtände und Greigniffe der Gegenwart erleichtern und 
die Vermittelung zwiſchen Schule und Haus im Leben anzubahnen 
geeignet ſind. Der Herausgeber durfte (die bisherige Ausführung 
des Plans hat das unwiderleglich dargethan) mit Recht ſagen: „Wir 
waren keinen Augenblick darüber in Zweifel, was geſchehen müſſe, um 
unſere Kinder zu tüchtigen, brauchbaren Bürgern für ein im unauf⸗ 
haltſamen Fortſchreiten begriffenes Staatsleben heranzuziehen, und 
ſchon im Keime jene Ueberſpanntheit zu erſticken, welche die Geiſtes⸗ 
verzärtelung der vergangenen Jahre hat emporſchießen laſſen, zum 
Theil Folge der Richtung der Mehrzahl unſerer heutigen Bildungs 
ſchriften für das große Publikum, zum Theil auch Folge jenes Zwei- 
ges der Jugendſchriften⸗ Literatur, der ſich im offenen Gegenſatz zu 
einer durchaus praktiſchen Zeit befindet und ſtatt Kenntniſſe fürs Les 
ben zu verbreiten, die jugendlichen Gemüther meiſt nur mit abentener⸗ 
lichem und romanhaftem Leſeſtoff erfüllt.“ Man erkennt leicht, daß 
ein richtiger pädagogiſcher Takt, ein ſicherer Blick für die Bedürfniſſe 
und Anforderungen der Zeit, ein feſter Wille, den als richtig erkann⸗ 
ten Prinzipien nach jeder Seite hin zu entſprechen und den gefaßten 
Plau mit unbeirrter Konſequenz, mit großem Aufwande von Mübe, 
Sorgfalt und Koſten durchzuführen, den Herausgeber geleitet hat. 
Die erfreulichſten Reſultate eines fo ehrenwerthen Strebens liegen 
in einer ſchon ſehr zahlreichen Reihe von Bänden vor, und es iſt dem: . 
ſelben mit Recht die ehrendſte Anerkennung bereits zu Theil gewor⸗ 
den. Was auch im ähnlichen Sinn andere wackere Verleger von ähn⸗ 
licher Anſchauung aus in den letzten Jahren geleiſtet haben und was 
gewiß ebenſo freudigen Beifall verdient: es ſteht an fich in einer ge- 
wiſſen Vereinzelung da. Die Idee einer alle Zweige des allgemeinen 
menſchlichen Wiſſens umfaſſenden großen und reichhaltigen Bibliothek 
iſt die Eigenthümlichkeit, welche neben dem innern Werth und der Ge⸗ 
diegenheit des Einzelnen, dieſer Sammlung aus dem Spamer'ſchen 
Verlag ihre beſondere Bedeutung verleihet, und welche als ein beſon— 
deres Verdienſt dem Herausgeber anzurechnen iſt, der mit richtigem 
Takte die Verbreitung nützlicher und unentbehrlicher Kenntniſſe fürs 
Leben ſich zum Ziele ſetzend, naturgemäß ebenſowohl die Bedürfniſſe 
der erſten Kindheit und des früheſten Jugendalters berückſichtigte, als 
er, Anregung zum Benken und Lernen bietend, die reifere Jugend, 
und immer weiter fortſchreitend, die Familie in den Kreis: feiner lite⸗ 
rariſchen Beſtrebungen aufnimmt. Es iſt eine Reihe neuer illuſtrir⸗ 
ter Jugend - und Hausbibliotheken — Lehr-, Vorbereitungs- und 
Fortbildungsſchriſten für das Haus und das Leben, welche der Her⸗ 
ausgeber bietet; beginnend mit dem illuſtrirten Kinderfreund, einem 
gar hübſchen und inſtruktiven ABC⸗, Leſe⸗ und Denkbuche, und dem 
illuſtrirten Jugendfreunde, führt er das Buch wunderbarer Erfindun⸗ 
gen, denkwürdigſter Entdeckungen, das Buch der Thierwelt, der Wun⸗ 
der des Alterthums und der Gegenwart, das der Arbeit, das Buch 
der Welt, der alten wie der neuen, überwiegend belehrend, aber in 
höchſt intereſſauten Schilderungen und mit trefflich erläuternden Ab⸗ 
bildungen geſchmückt, uns vor, während er im illuſtrirten Soldaten⸗ 
und Seemannsbuche mehr der Unterhaltun Rechnung trägt, natürlich 
ohne dabei, feinem Zweck entſprechend, die Belehrung hintanzuſetzen. 


Mittwoch den 19. Dezember. 


Die illuſtrirte Volks⸗ und Familienbibliotbek umfaßt neben den prakti⸗ 
ſchen Volks büchern, welche theilweiſe der neuen Abtheilung, doch in 
entſprechender Umarbeitung entnommen ſind, eine Reibe populärer 
Lehrbücher (3. B. das Buch der Geologie, die Wunder des Mikrosko⸗ 
pes ac.) und praktiſche Handbücher (3. B. die Schule des Zeichners), 
welche in gleich anſprechender, gediegener und allgemein verſtändlicher 
Weiſe bearbeitet And: Daran ſchließt ſich eine illuſtrirte Gewerbs— 
bibliothek, von welcher die Schule des Zimmermanns, die des Mau⸗ 
vers, die Beſchreibung der Bauſtile und Säulenordnungen vorliegen, 
welche einen reichen Schatz praktiſcher Belehrung bieten; ſodann eine 
illuſtrirte landwirthſchaftliche Bibliothek (bis jetzt: die Baumſchule, 
die Spargelzucht, die Obſtbaumſchule ꝛc.), und endlich neuerdings 
eine illuſtrirte Haus- und Schulbibliothek, namentlich zur Erweiterung 
und zur Pflege vaterländiſchen Sinnes, welche alle Vorzüge der frü⸗ 
heren Bände: zweckmäßige Stoffwahl, anſprechende Faſſung, innige 
Verknüpfung des unterhaltenden mit dem belehrenden Element, 
Klarheit und Warme der Darſtellung, Anſchaulichkeit der Schilderung, 
ſehr elegante Ausſtattung mit ſehr gelungenen Illuſtrationen, und 
verhältnißmäßig ſehr billigen Preis — aufweiſet, und deshalb glei⸗ 
cher Empfehlung würdig iſt. Wir ſind vollkommen mit der Anſicht 
einverſtanden, daß die Art und Weiſe wie die gewählten Stoffe in 
den vorliegenden Bänden behandelt werden, nicht nur der Jugend, fon- 
dern auch dem ganzen Hausſtande eine Anregung bieten können und 
werden, Unterhaltung in der lebendigen Darſtellung belehrender Stoffe 
zu ſuchen, deren Verſtändniß überall durch die beigefügten Abbildun⸗ 
gen von Gegenftänden des praktiſchen Lebens, der Natur, der Kunſt age. 
weſentlich gefördert wird. Das oben angezeigte „Buch der Wun- 
der“ bildet den 12. Band der illuſtrirten Jugend- und Hausbiblio⸗ 
thek, und bietet in zwei Abtbeilungen die Wunder des Feſtlandes 
(Ebenen und Gebirgswelt: Wüſten, Steppen, Prairien, Urwälder, 
— Felſenpäſſe, Schluchten, natürliche Brücken, Felsgeſtalten, Berg⸗ 
ſtürze, Lawinen se.) und die des Erdinnern (Höblen, Grotten, Vul⸗ 
kane ꝛc.) mit 100 Abbildungen und einem kolorirten Titelbilde. 

Von ber illuftiirten Haus- und Schulbibliothek liegt uns gleich- 
falls das erſte Bändchen vor, das den Titel führt: 8 

Das Vaterlandsbuch. Illuſtrirte geographiſche Bilder aus 
der Heimath, in Schilderungen aus Natur, Geſchichte, Induſtrie und 
Volksleben. Herausgegeben unter Mitwirkung von Direkt. Dr. Volg el, 
Schulrath Wenzig, und Frdr Körner. 1. Bd. Leipzig, O. Spa⸗ 
mer. 1856. (Vorräthig in der Mitt ler'ſchen Buchhandlung, A. E. 
Döpner.) Es enthält den Beginn der auf vier Bändchen berechneten 
geographiſchen Bilder aus Oeſtreich, denen ſich ſpäter dergleichen 
aus Preußen (3 Bdchen.) und dem übrigen Deutſchland anſchlie⸗ 
ßen ſollen. Einer beſonderen Empfehlung dieſes Buches bedarf es 
nach dem Obengeſagten wohl kaum noch; doch werden wir, falls 
uns vollſtändige Gelegenheit dazu geboten wird, von Zeit zu Zeit auf 
dieſe Unternehmungen im Intereſſe des Publikums zurückkommen. 

Das Teſtament. Erzählung für die reifere Jugend, von 
Richard Baron. Zwei feindliche Brüder, Erzählung für die 
reifere Jugend von Rich. Baron. — Ehrlich währt am längſten. 
Die Eisfahrt. Zwei Erzählungen für die Jugend, von Jul. Hoff⸗ 
mann. — Der ſchwarze Sam, oder Menſchenraub in Amerika. 
Erzählung für die Jugend von Julius Hoffmann. Sämmtlich 
Verlag von Trewendt und Granier in Breslau 1855. (Vor⸗ 
raͤthig in allen Buchhandlungen.) — Die hier angezeigten vier 
Bändchen Erzählungen, deren jedes mit vier Stahlſtichen geziert, nur 
74 Sgr. koſtet, bilden den 21. bis 24. Band der im genannten Ver⸗ 
lage erſcheinenden Jugendſchriften. Die Verleger ſind gerade bei die⸗ 
ſer Sammlung von dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß ſie, für die 
Jugend in der Mitte zwiſchen Kindheit und Jünglingsalter beſtimmt, 
ein Belehrungs⸗ und Förderungsmittel echter Geiſtes- und Gemüths⸗ 
bildung ſein ſollen, die ebenſo durch ernſte Belehrung, wie durch fef- 
ſelnde Unterhaltung zu erreichen geſucht werden müſſe. Geſchöpft aus 
den reichen Schätzen des Lebens, des Herzens und der Phantaſie, bie⸗ 
ten dieſe Erzählungen in der That edle Stoffe aus Geſchichte, Natur⸗ 
und Menschenleben, ſchildern edle Charaktere, an deuen ſich die jugend» 
lichen Gemüther erfreuen, erheben und kräftigen können. Ein Vor⸗ 
zug der ganzen Sammlung iſt unſtreitig, daß ihr geſammter Inbalt 
überall auf chriſtlichem Boden ruhet und dabei ganz richtig mit feinem 
Takte jede konfeſſionelle Färbung verſchmäht. Wir dürfen die vorlie⸗ 
genden vier Bändchen aus voller Ueberzeugung um fo mehr empfeh— 
len, als wir die anderweit gemachte Erfabrung auch aus eigener An⸗ 
ſchauung beftätigen können, daß ihr Inhalt ſich der lebendigſten Theil⸗ 
nahme, der wärmſten Aufnabme bei der Ingend wie bei Erwachſe— 
nen, die für einfach kindliche Darſtellung noch regen Sinn ſich bewahrt, 
gefunden habe. Vielleicht wäre bier und da, vorzugsweise in den 
Erzählungen von Baron, eine größere Prägnanz der Darſtellung, eine 
minder weiche, energiſchere Behandlungsweiſe zu wünſchen, durch 
welche das ſentimentale Element eine erfreuliche Kräftigung finden 
dürfte. Aber die einfache Sprache, die klare Auseinanderſetzung, der 
religiöſe Geiſt, der ohne alles geſuchte Weſen dieſe Erzählungen durch⸗ 
zieht, verſetzt bei ihrer Lektüre in eine wohlthuende, berubigende Stim⸗ 
mung, und die Erzählungen empfehlen ſich außerordentlich dadurch. 
Es iſt in der That ſchwer, für das kindliche Jugendalter (man geftatte 
uns den Ausdruck) intereſſirende Erzählungen zu ſchreiben, die einfach 
und anſpruchslos find, ohne trivial zu werden, und wir freuen uns 
ausſprechen zu können, daß das beiden wackeren Verfaſſern wohl ge: 
lungen iſt. Eine anjtändige Ausſtattung und ein ſehr billiger Preis 
empfeblen auch äußerlich dieſe Sammlung der warmen Berückſichti⸗ 
gung ſorgender Eltern. 

W. O. v. Horn, Volks- und Jugendſchriften. Dritte 
Sammlung. (Bochn. 11— 15.) Wiesbaden, Kreide l u. Niedner 
(vorräthig in allen Buchhandlungen). Inhalt: Der Strand⸗ 
läufer; eine Geſchichte aus den Dünen der Nordſee. — Die Boo— 
renfamilie von Klaarfontein; eine Geſckichte aus dem Kap⸗ 
lande. — Von dem Neffen, der feinen Onkel ſuchtz eine 
Geſchichte (mit Schilderungen Java's). — Gottfried Kollmann; 
eine Geſchichte aus dem ſiebenjahrigen Kriege. — Von dem Manne, 
der uns den Weg nach Amerika gewiefen hatz ein Büchlein 
für die Jug end und das Volk. — Der Bft. ift ſeit einer ziemlichen 


Reihe von Jahren ſchon dem deutschen Volke ein lieber Freund gewor⸗ 


den, deſſen Erzählungen Jung und Alt gern lauſcht in den langen 
Winterabenden, und bei deren Unterhaltung kein Schlaf in die Angen 
kommt, ſelbſt wenn's der warme Ofen recht gut meint, und man von des 
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fortgeſchritten und ihre Artikel gehören immer zu denen, die durch 
eine ſolide Eleganz, namentlich auch in Betreff der fchönen, fein kolo⸗ 
rirten Bilder (von Th. Hoſemann) ſich auszeichnen, und auch in dieſer 
Rückſicht eine Zierde des Weihnachtstiſches bilden. Moͤge denn dies 
Bändchen au frecht vielen derſelben als willkommene Gabe erſcheinen. 
— Dies wünſchen wir auch von der 

Britannia, von Th. Dielitz. Berlin, Winckelmann und 
Söhne. (Vorräthig in der Mittler'ſchen Buchhandlung, A. E. 
Döpner.) — Der Verfaſſer hat ſchon früher kleine hiſtoriſche Gemälde 
aus der allgemeinen Geſchichte, — wir erinnern an ſein „Hellas und 
Rom“, ſeine „Helden der Vorzeit,“ ſein „Mittelalter“ — geliefert, 
welche einen bedeutenden Anklang bei Jungen und Alten gefunden 
baben. Hier macht er nun den Verſuch, die Geſchichte einzelner Völ⸗ 
ker in ähnlicher Weiſe zu behandeln, und beginnt mit der Geſchichte 
Englands, von der ganz richtigen Anſchauung ausgehend, daß dieſe 
vorzugsweiſe an anziehenden und ſpannenden Einzelheiten reich ſei. 
Wir ſtimmen nach der aufmerkſamen Durchſicht des ſchönen und in⸗ 
tereſſanten Buches ihm vollkommen bei, wenn er im Vorwort erklärt, er 
habe nur das ausgewählt, was für die reifere Jugend verſtändlich und 
geeignet erſcheine, den Geiſt durch die Anſchauung großartiger Lebens⸗ 
verhältniſſe zu bereichern, das Gemüth für das Edle und Wahre zu 
erwärmen, ihm Verachtung des Schlechten und Gemeinen einzuflößen 
und zugleich den Glauben an eine göttliche Weltregierung zu befeſti— 
gen. Das Buch wird in Wahrheit dazu dienen, auch den natürlich 
nur in allgemeinen Umriſſen gehaltenen Geſchichtsunterricht der Schule 
zu erweitern und zu beleben, und gleichzeitig eine ſehr intereſſante Un⸗ 
terhaltung gewähren. Es ſei der Beachtung warm empfohlen. Für 
eine elegante Ausſtattung, ebenfalls mit 8 illuminirten Bildern von 
Th. Hoſemann, bürgt der Name der Verleger. — In dieſelbe Kategorie 
gehört, obwohl allgemeiner gehalten: 

Sträßle, Land und Leute, oder Bilder aus allen Welt: 
theilen, für die reifere Jugend. Mit acht feinen illuminirten Bildern. 
Schwäbiſch Hall, W. Nitzſchke. (Vorräthig in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung, A. E. Döpner.) — Wir begegnen dem Namen 
des Herausgebers hier zum erſten Male, aber wir dürfen ihm die 
Anerkennung nicht verſagen, daß er mit großem Fleiß und beſonderer 
Sorgfalt bei der Auswahl und Bearbeitung ſeines reichen Stoffs zu 
Werke gegangen. Nur iſt die Form der Darſtellung hier und da nicht 
fo. gerundet und elegant, als man vielleicht wünſchen möchte, und als 
ſich wohl durch eine freiere Bearbeitung des gegebenen Stoffes hätte 
erreichen laſſen. Der Herausgeber hat mit ſeiner Arbeit den Anſprü⸗ 
chen der Zeit genügen wollen, die von allen Ständen ein tieferes Ein- 
dringen in das Weſen der Natur und in den Geiſt des Menſchenle— 
bens fordert, und es ſollen die vorliegenden Bilder zunächſt beſtimmt 
ſein, „den Drang des Wiſſens, und Luſt und Liebe zu einer ernſten 
Wanderung durch die weite Welt“ bei der Jugend frühzeitig zu wecken. 
Das Buch, das vom Verleger ſehr elegant ausgeſtattet iſt, verdient 
empfohlen und beachtet zu werden. Für eine Fortſetzung ſeiner Thä⸗ 
tigkeit auf dem Gebiete der Jugendliteratur mochten wir dem Verfaſ⸗ 
fer wohlmeinend etwas weniger Selbſtzufriedenheit anrathen, die fei- 
nem, am wenigſten aber dem Jugendſchrifſteller eignet. Es iſt eben 
kein Meiſter vom Himmel gefallen, und für die Jugend ſchreiben, iſt 
eine gar ſchwere Kunſt, in der wir allerdings heut zu Tage etliche ſehr 
otücktige, Meister beſtgen la n e t e e zu e 

Fritz, der kleine Seefahrer, oder die Wunder des Nor⸗ 
dens. Eine Erzählung fürs Volk von L. Körner. Berlin, Win⸗ 
ckelmann und Söhne. (Dorräthig in der Mittler' ſchen Buch⸗ 
handlung, A. E. Döpner.) — Der Verfaſſer ſchildert in einfach ge 
müthlicher Weiſe die Schickſale eines armen Schneiderknaben aus 
Thüringen, der durch die glückliche Dazwiſchenkunft eines Schiffska⸗ 
pitäns veranlaßt wird, der „kleine Seefahrer“ zu werden. Dieſe 
Art der Expoſition iſt allerdings nicht neu, aber ſie iſt anſprechend 
vorgetragen, und da ſie doch am Ende nur den Rahmen für die Dar⸗ 
ſtellung der „Wunder des Nordens“ bilden ſoll, ſo kann man ſich das 
wohl gefallen laſſen. Fritz geht uach Hamburg und von dort mit 
einem Wallſiſchfahrer nach Norden. Aus ſeinem Tagebuche erfährt 
nun der Leſer mancherlei ſehr Intereſſantes über Helgoland, Island, 
die Seehunde, einen Sturm in den nördlichen Meeren, den Wallfiſch⸗ 
fang, einen Kampf mit dem Eisbär ꝛc. Das Alles iſt anſchaulich 
und hübſch, und im Ganzen ſehr klar und verſtändlich erzählt, wie 
es ſich fürs Volk und die Jugend wohl eignet. Aber doch möchten 
wir den Verfaſſer vor einem etwas pretiöſen Anflug, vor einer bis⸗ 
weilen vorkommenden oberflächlichen Breite und Redſeligkeit der Dar- 
ſtellung warnen. Grade Prägnanz und Beſtimmtheit des Ausdrucks 
ohne alle Weitſchweifigkeit macht namentlich in Volksſchriften den 
tiefſten und nackhaltigſten Eindruck, und die Popularität verträgt ſich 
mit Gedrängtheit der Darſtellung ſehr wohl. Sonſt iſt das Büchlein 
in jeder Beziehung zu empfehlen, und präſentirt ſich mit ſeinen ſechs 
fein illuminirten Bildern gar anſprechend. 

Aurora. Novellen für die reifere Jugend von Julie Ruh⸗ 
kopf. Berlin, Winckelmann und Söhne. (Vorräthig in der 
Mittler'ſchen Buchhdlg., A. E. Döpner.) — Auch dieſes elegant 
mit 8 kolor. Bildern ausgeſtattete neue Verlagswerk der genannten 
Handlung müſſen wir im Allgemeinen den betr. Kreiſen, namentlich 
denen der weiblichen Jugend, freundlichſt empfehlen. Vielleicht wird 
eine gewiſſe Sentimentalität der Darſtellung, eine etwas penſionat⸗ 
mäßig gezierte Sprache, eine reiche Wortfülle, ohne daß fie grade mit 
den auszudrückenden Gedanken in vollkommen richtigem Verhältniß 
ſtände, grade Glück machen, während wir unſterſeits dies Alles ver⸗ 
mieden, durch eine kräftigere, beſtimmtere Gedanken⸗ und Sprachfär⸗ 
bung gern erſetzt geſehen hatten. Denn wir meinen, eine kräftige, ge⸗ 

ſunde Koſt thue vor Allem auch in der Lektüre unſerer Jugend (auch 
unſerer Mädchen) Noth, um ſie vor Verzärtelung, Verweichlichung und 
Schlaffheit des Geiſtes zu bewahren, ohne daß die edle, ſchöne Weib⸗ 
lichkeit irgendwie beeinträchtigt würde. Bei dem unleugbaren Talent 
der Vfrn. hätte ſicher eine nochmalige prüfende Durchſicht des Manu⸗ 
ſtripts das Einzelne, was uns in dieſer Beziehung beſſernswerth 
dünkt, wirklich gebeſſert werden können, und das Vuch würde da⸗ 
durch an reellem Werthe noch weſentlich gewonnen haben — Die 

Ferien, von A. Stein, ein Buch für Schüler und Schüle⸗ 
rinnen von 12 bis 14 Jahren — mit 7 kolor. Bildern — Berlin, 
Winckelmann u. Söhne (vorräthig in der Mitt ler' ſchen Buch⸗ 
handlung, A. E. Döpner) wiſſen den bezeichneten Mangel ſehr wohl 
zu vermeiden. Sie erzählen friſch und lebendig, mit jugendlichem Hu⸗ 
mor, und ſind wohl innig und gemüthlich, ohne indeß auch nur ent⸗ 
fernt — ſelbſt nicht in der dazu ſehr leicht verfuͤhrenden zweiten Ab⸗ 
theilung (Anna an Tante Eliſabeth) — an eine weichliche Sentimen⸗ 


Tages Arbeit weidlich müde geworden. Wer kennt nicht ſeine „Spinn⸗ 
ſtube“, und hat ſich an ihr und in ihr nicht mannichfach ergötzt und 
erfreut? Er verſteht die ſchwere Kunſt, für die Jugend und das Volk 
zu ſchreiben, aus dem Grunde; er beſitzt grade dafür ein reiches, kraf⸗ 
tiges und fruchtbares Talent; weiß nicht nur mit Geſchick und Glück 
ſeine Stoffe zu wählen, ſondern dieſe auch in einer ſo naiv treuherzigen, 
warm empfundenen Schilderung anszuführen, ſo einfach und klar, ſo 
gemüthlich und ſinnig nach Gehalt und Form zu behandeln, und da⸗ 
bei die Belehrung mit der Unterhaltung ſo ungezwungen zu verbinden, 
daß man ihn mit Recht einen echten Volksſchriftſteller nennen kann. 
Das Volk im echten Sinne des Wortes hat aber einen naiv kindlichen 
Standpunkt inne, und die einfache Natürlichkeit und Sinnigkeit der 
Darſtellung, gegründet auf einen poſitiven Inhalt, der Geiſt und Ge— 
müth erhebt, muthet es unwiderſtehlich an, wo es eben noch nicht durch 
eine verkehrte ſogenannte Bildung verſchroben und ſeiner echten, edeln 
Urſprünglichkeit durch die ſogenannte Kultur, die alle Welt beleckt, 
verluſtig gegangen iſt. Die hier vorliegenden neuen Erzählungen des 
wackern Vfrs. werden ihm feine alten Freunde noch enger verbinden, 
und ſicher viele neue gewinnen. Wir dürfen dieſelben aufrichtig und 
warm empfehlen, und wären in nicht geringer Verlegenheit, wollte 
man uns fragen: welche derſelben wohl die beſte ſei? Sie ſind eben 
alle gut, wenn auch dem Einen die, dem Andern jene, nach Stimmung 
oder Natureigenthümlichkeit beſonders zuſagen wird. Die Verlags⸗ 
handlung verdient den Dank wie der reiferen Jugend, ſo des Volks 
(und zu dieſem rechnen wir allerdings im edeln Sinne des Wortes 
auch die höher Gebildeten), daß fie alljährlich eine derartige Samm⸗ 
lung von dem mit Recht beliebten Bir. erſcheinen läßt. Außer den 
oben angezeigten ſind bisher zehn ähnliche Bändchen erſchienen, welche 
ihren Titeln nach zu beliebiger Auswahl hier noch angeführt werden 
mögen. Sie heißen: Der Orkan auf Cuba; das Erdbeben von Liſſa⸗ 
bon; der Brand von Moskau; das Leben des Prinzen Eugen, des 
Feldmarſchalls Derfflinger, des Feldmarſchalls Blücher; ein Kongo⸗ 
Neger; der Herr iſt mein Schild; ein Oſtindienfahrer; die zwei Sa⸗ 
voyardenbüblein. — Schließlich ſei noch bemerkt, daß jedes einzelne 
Baͤndchen, ſehr hübſch ausgeſtattet, mit vier Stahlſtichen geſchmückt, in 
lithographirtem Umſchlag nur 74 Sgr. koſtet, und dadurch auch den 
Unbemittelteren die Anſchaffung weſentlich erleichtert wird. 

Lebensbilder von Iſabella Braun. Stuttgart, Gebr. 
Scheitlin. 1856. (Vorräthig in der Mittler' ſchen Buchhdlg., 
A. E. Döpner.) — Die Vfru. iſt keine Fremde mehr auf dem Felde 
der Jugendſchriftenliteratur. Sie hat eine ziemliche Reihe von Schrif⸗ 
ten: Erzählungen, Schilderungen, Betrachtungen ꝛc. geliefert, welche 
Anklang und frenndliche Theilnahme gefunden haben. Jedenfalls iſt 
fie eine eigenthümlich ſinnige Natur, begabt mit einem ſeltenen Ta⸗ 
lent für das Erfaſſen des Kleinen, Uuſcheinbaren, und für das Her⸗ 
ausfühlen feiner ſittlichen Bedeutung für das große Ganze. An hun⸗ 
dert Dinge, die tauſend Andere gar nicht bemerken, an denen ſie flüch⸗ 
tig vorübereilen, ohne ſie nur eines Blickes zu würdigen, knüpft ſie 
mit einer liebevoll weiblichen Innigkeit den Faden ihrer Gefühle und 
Gedanken an, und weiß dadurch auch das Kleinſte anſprechend zu 
machen. Sie iſt eine ſinnige Natur- und Menſchenbeobachterin, etwas 
ſentimental allerdings, aber ohne jene krankhafte Ueberreiztheit, die 
leicht den Schein des Affektirten annimmt. Für die großartige An⸗ 
ſchauung und Auffaſſung der Dinge mag ihr vielleicht die Begabung 
mangeln; ſie bewegt ſich im engen, kleinen Kreiſe, eine echt weibliche, 
häusliche Natur. Und gewiß, dieſe Art, ziemlich abweichend von der 
heut zu Tage gewöhnlichen, thut wohl, ſei es auch nur des Kontraſtes 
wegen. Sie kann von ſich ſagen: „Was ich auf meinem Lebens— 
gange erfahren, das habe ich nicht mit dem äußern Auge allein, ſon⸗ 
dern auch mit dem innern betrachtet“, und dieſe Lebensbilder ge— 
ben Rechenſchaft von ihrer Lebensanſchauung, ſind aber zugleich auch 
der Ausdruck ihrer Empfindungen. Mag jene immerhin, wie wir 
ſchon andeuteten, eine beſchränktere fein, jo find doch dieſe um fo rei⸗ 
cher und tiefer. Die „Lebensbilder“ ſind für die reifere, namentlich die 
weibliche Jugend empfehlenswerth, wenn wir dergleichen Lektüre um 
der mangelnden Energie willen auch nicht ausſchließlich anrathen 
möchten. Erwachſene aber werden fie, wenn ihnen die Empfindungs⸗ 
fähigkeit noch nicht ganz abhanden gekommen und Sinn für einfaches 
Gefühl und Schlichtheit der Darſtellung geblieben iſt, mit demſelben 
Intereſſe leſen, da fie gleichzeitig, wenn auch nicht pſychologiſche Pro⸗ 
bleme loſen, doch pſychologiſche Beobachtungen bieten, in denen manch⸗ 
mal wohl noch Tieferes verborgen liegt, als die Verfaſſerin ſelbſt zu 
ahnen ſcheint. Das Büchlein, entſprechend einfach ausgeſtattet, ſei 
den ſinnigen ſtillen Seelen empfohlen. 

Oſt und Weſt. Von Theodor Dielitz. Berlin, Win- 
ckelmann und Söhne (vorräthig in der Mittler'ſchen Buchhand⸗ 
lung, A. C. Döpner). — Des Verfaſſers Name hat auf dem Felde 
der Jugendſchriftenliteratur ſich ſchon ſo wiederholt bewährt, daß man 
an ſeine neuen Produkte in dieſem Genre ſtets mit einem günſtigen 
Vorurtheil herantritt. Seine Arbeiten find zunächſt für die reifere Ju⸗ 
gend beſtimmt, und meiſt Sammlungen, vorzugsweiſe dem beliebten 
Gebiet der Natur- und Völkerkunde entnommen. Wer ſeine früheren 
derartigen Schriften kennt, der wird auch dieſe neueren Land- und See⸗ 
bilder mit Freuden zur Hand nehmen — wer jene noch nicht kannte, 
wird nach der Lektüre dieſer um ſo mehr ſich angezogen fühlen, auch ſie 
bald kennen zu lernen. Auch „Oſt und Weſt“ enthält anziehende 
Bruchſtücke aus neueren Reiſebeſchreibungen, und zwar ſind ausſchließ⸗ 
lich Afrika, Amerika und Auſtralien berückſichtigt worden. Das 
Meiſte des hier Dargebotenen wurde vom Herausgeber aus engliſchen 
und franzöſiſchen Werken und Zeitſchriften überſetzt, oder ſagen wir 
lieber bearbeitet; denn nach Stoff und Darſtellung haben die Origi— 
nale für den hier maßgebenden Zweck manche Aenderung erfahren, die 
dem bewährten praktiſchen Sinn und Takt des Bearbeiters nnumgäng⸗ 
lich erſchien. Das ganze Buch iſt überaus anziehend, und vereint in 
glücklichſter Miſchung die Unterhaltung mit der Belehrung, fo daß 
wir es wie des Verfaſſers frühere ähnliche Schriften (Lebensbilder, 
Land- und Seebilder, Naturbilder und Reiſeſkizzen, Völkergemälde 
und Landſchaftsbilder, Kosmoramen, Panoramen, Wanderungen, 
Streif und Jagdzüge, Genrebilder, amerikaniſche Reiſebilder ze.) ans 
gelegentlichſt empfehlen dürfen. Denn nicht nur die reifere Jugend, 
fondern and die Erwachſenen werden ſich lebhaft daran erfreuen. 
Der vorliegende Band enthält: Skizzen aus Neuholland, der Anſiedler 
in Vandiemensland, Reiſebilder aus Nubien und Abyſſinien, aus 
der Berberei, den Cordilleren, Mittelamerika, Waldleben in den nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten u. ſ. w. Die ſtrebſame Verlagsanſtalt, die 
ſchon vor Jahren ihre Jugendſchriften möglichſt geſchmackvoll aus⸗ 
zuftatten ſtets bemüht war, iſt mit den Anforderungen der Zeit rüftig | 
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talität zu ſtreifen. In hoͤchſt ſeltenen Momenten tritt einmal ein Stück⸗ 
chen Kathederton hervor, den der wackere Vfr. grade in den „Ferien“ 
gänzlich hätte bei Seite laſſen dürfen. * 

Blumen. Erzählungen und Märchen für Kinder von 12 bis 
14 Jahren von Roſalie Koch. Mit 8 kolor. Bildern von Th. 
Hoſemann. Berlin, Winckelmann u. Söhne. (Vorräthig in der 
Mittler' ſchen Buchhdlg., A. E. Döpner.) — Der Name der Vfrn. 
iſt von ſehr gutem Klang, und dieſe ihre neueſte Schrift bewährt voll 
kommen den guten Ruf, den fie mit Recht ſich erworben. Eine hübſche 
Erfindung, eine einfache und doch gewählte Darfiellung, eine korrekte 
und oft blühende Sprache, eine ſpannende Erzählungsweiſe, Geſchich 
und Takt in Wahl und Ausführung, charakteriſiren auch dieſe bufti- 
gen und farbigen „Blumen“, die wir als einen lieblichen Schmuck 
unter recht vielen Chriſibäumen ſtrahlen ſehen möchten. 

Deutſche Volksmärchen von Franz Hoffmann. Dritte 
Auflage. Mit 6 kolor. Bildern. Stuttgart, Ru d. Chelius. 
(Vorräthig in der Mittler' chen Buchholg., A. E. Döpner.) — 
Eine trefflichere und aufprechendere Bearbeitung unſerer finnigen, por- 
tiſchen Märchen von Rothkäppchen, dem Richard mit der Dolle, dem 
geftiefelten Kater, dem Ritter Blaubart, dem Däumling ꝛc. für das 
kindliche Alter kennen wir in der That kaum, als dieſe von dem ge⸗ 
wandten Frz. Hoffmann, und die vorliegende dritte Auflage bekundet 
klar genug den lebendigen Anklang, den das Büchlein gefunden. Ne⸗ 
ben dem Inhalt und feiner ſchönen Darſtellung hat ſicher dazu nicht 
wenig auch die wahrhaft treffliche, ſehr elegante Ausſtattung beigetra⸗ 
gen, durch welche der Jugendſchriftenverlag des Herrn Chelius ſich in 
der That berühmt gemacht hat. Sein geſammter, umfangreicher Bil⸗ 
derbücher⸗ und Jugendſchriften verlag iſt, wie er ſelbſt jagt, vorzugs⸗ 
weiſe auf die Anſprüche höherer Bildung und feineren Geſchmackes 
berechnet, und man muß zu ſeiner Ehre geſtehen, daß er dieſen mit 
Takt und Glück überall Rechnung zu tragen weiß. Ein Blick auf und 
in dies Büchlein, das eine Zierde jedes Weihnachtstiſches iſt, wird 
das bewahrheiten. — Nicht minder empfehlenswerth iſt 

Für mein kleines Voͤlklein. Geſchichten und Märchen von 
Auguſt Corrodi. Mit 8 kolorirten Bildern. Stuttgart, Schmidt 
und Spring. 1856. (Vorräthig in der Mittler' ſchen Buchhdlg ., 
A. E. Doͤpner.) — Der Autor iſt Erzähler und Maler in einer Per⸗ 
fon und hat ſich als ſolcher ſchon einen Namen gemacht. Er ſagt's 
ja von ſich ſelber, daß er vor Allem die Kinder lieb habe und ihnen 
gern erzähle, Märchen und Geſchichten, und Bilder dazu ihnen auf die 
Tafel und das Papier zeichne. Und die Kinder find wie die Senſitiven, 
die bei jeder unſanften Berührung ſich ſcheu in ſich zurückziehen; wo 
fie aber fühlen, daß Jemand fie fo recht von Herzen lieb hat, da 
kommen auch ſie ihm hinwiederum mit voller Liebe, mit freudigem 
Vertrauen entgegen. So iſt's denn auch unſerm Verfaſſer ergangen, 
und wir ſind uͤberzeugt, daß alle Kinder, die ſein herziges, ſinniges 
Büchlein mit den hübſchen Bildern unter ihrem Weihnachtsbaume 
finden, ihn auch von Herzen lieb gewinnen und gern noch mehr von 
ihm ſich werden erzählen laſſen wollen. Das Buch ſchaut auch äußer⸗ 
lich gar nett und freundlich aus, wie's die wackeren Verleger bei allen 
Büchern machen, die ſie in die Welt ſenden. Und ſo mögen's denn 
viele Mütter ihren Lieblingen beſcheeren; alle Theile werden ihre 


Trends Da en Fabeln für Kinder (für Knaben 


und Mädchen), von A. Hillert. Mit 9 kolorirten Bildern. Berlin, 
Winckelmann und Söhne. (Vorräthig in der Mittler'ſchen 
Buchhdlg., A. E. Döpner.) — Das hübſche Büchlein hat auch ſchon 
eine zweite Auflage erlebt, und damit den beiten Beweis für das le⸗ 
bendige Intereſſe gegeben, das unſere lieben Kleinen au ihm ſchon ges 
funden haben. Es verdient daſſelbe um feiner ſchlichten, naiven Ein« 
fachheit willen, und wird es auch ohne unſere beſondere Empfehlung 
ferner finden. Gleiches dürfen wir ſagen von den 

Frühlingsblüthen. Erzählungen und Märchen für Kinder 
von 6 bis 10 Jahren, von Aur. Möller (der Verfaſſerin von dem 
beliebten „Der Tante Kinderbuch“). Mit 9 kolorirten Bildern. Berlin 
Wickelmann und Söhne (vorräthig in der Mittler'ſchen Bud) 
handlung, A. E. Döpner); und auch der in gleichem Verlage ſchon 
in dritter Auflage erſchienene 

Spiegel. Belehrende Erzählungen für kleinere Kinder von 
Guſt. Holting, mit 9 illuſtrirten Bildern — wird ſich wiederum 
ſo manche neue Freunde erwerben, wenn uns auch der in vielen engli⸗ 
ſchen Kinderſchriften (das Büchlein iſt nach dem Engliſchen der Mary 
Elliot bearbeitet) herrſchende, abſichtlich dozirende und haufig etwas 
trocken moraliſirende Ton nicht überall zuſagt, weil dadurch die Naive⸗ 
tät und Friſche wahrhaft kindlicher Anſchauung und Auffaſſungsweiſe 
beeinträchtigt wird. — Unbedingt empfehlen müſſen wir 

Ernfte und heitere Geſchichten von Schiller, Goethe, 
Herder, Tieck, Hebel, Rabener, Gellert ꝛc. herausgegeben von H. 
Kletke und Ferd. Schmidt. Berlin, K. Barthol (vorräthig in 
der Mittler'ſchen Buchhdlg., A. E. Döpner). Die beiden Heraus⸗ 
geber, mit Ehren auf dem Gebiete in Rede genannt, bürgen für eine 
intereſſante Auswahl, als Blumenleſe aus den Werken der geſeierteſten 
deutſchen Schriftiteller, jo klein dieſelbe auch ſein mag, und das gut 
ausgeſtattete und billige Büchlein erhält durch die vorangeſchickten 
biograpbiſchen Notizen über die betreffenden Dichter noch einen befon- 
deren Werth für die Kinderwelt in dem Alter von etwa 12— 14 Jah⸗ 
ren. — Endlich erwähnen wir noch als werthvolle Gaben für das 
Feſt und zwar für Jung und Alt, die beiden in zweiter Auflage er⸗ 
ſchienenen Bücher: 

Ferd. Schmidt, Hermann und Thusnelda. Ein geſchicht⸗ 
liches Gemälde aus Deuiſchlands Vorzeit — und deſſelben wohlbe⸗ 
kannten und beliebten Verfaſſers 

Vier Erzählungen und Märchen (Mozart; der Schiffs- 
junge; Haſeline; das Bahnwächterhäuschen). Berlin, K. Barthol 
(vorräthig in der Mittler' ſchen Buchhdlg., A. E. Döpner)- 


Dr. J. S. 
(Schluß folgt morgen im Feuilleton des Hauptblattes.) 
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